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Ungarns Einſchaltung ins Achſenſyſtem 


Das Fazit des ungariihen Miniiterbefucs in Italien] 


G. P. Rom, 26. Juli. 

Während das engliſche Königspaar vorige 
Woche Frankreich eine Staatsviſite abſtattete 
und in Paris die engliſch⸗franzöſiſche Freund: 
ſchaft neu beſiegelt wurde, beſuchten der unga⸗ 
riſche Miniſterpräſident Dr. von Imredy 
und ſein Außenminiſter von Kanya Italien 
und verhandelten in Rom mit dem Duce und 
dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano 
ebenfalls über hochpolitiſche und hochwichtige 
Dinge. Die italieniſche Preſſe ſchenkte der Pari⸗ 
ſer engliſch⸗franzöſiſchen Freundſchaftsdemonſtra⸗ 
tion eine nur geringe Beachtung. Dagegen 
widmete ſie dem römiſchen Beſuch der unga⸗ 
riſchen Miniſter den denkbar größten Raum. 
Dieſes war ſchließlich nur begreiflich. Doch ohne 
Zweifel lag in dieſer Differenzierung auch 
einige Abſicht. Man wollte hiermit zu verſtehen 
geben, daß das, was vorige Woche in Rom vor 
ſich ging, nicht weniger wichtig als die Pariſer 
Ereigniſſe geweſen war. Und dieſes ſcheint in 
der Tat der Fall zu ſein. Denn wenn man nun 
verſuchen will, die politiſche Bedeutung des rö⸗ 
miſchen Beſuches der Ungarn zu kennzeichnen, 
fo kann man nicht umhin, feſtzuſtellen, daß er 
nicht mehr und nicht weniger als eine end: 
gültige Annäherung Ungarns ans 
Achſenſyſtem Rom Berlin ergeben hat. 
Die zwiſchen Muſſolini und Imredy nach dem 
Bankett auf dem Palazzo Venezia ausgetauſch⸗ 
ten Trinkſprüche und das offizielle Commu⸗ 
nique über die italieniſch⸗ungariſchen Beſpre⸗ 
chungen in Rom ſagten das allerdings nicht ſo 
gerade heraus. Doch auch ſie erwieſen mit ge⸗ 
nügender Deutlichkeit, daß Ungarn nun dem 
Achſenſyſtem der beiden autoritären Großmächte 
jedenfalls äußerſt nahe gerückt iſt und ſich in 
dieſes, wenn vielleicht noch nicht de jure, ſo doch 
bereits de facto eingeſchaltet hat. 


Auf den erſten Blick könnte die Tragweite 
dieſes Ereigniſſes vielleicht nicht als allzu um⸗ 
ſtürzleriſch und neu erſcheinen. In einem Teil 
der Auslandspreſſe erklärt man, daß Ungarn 
„einfach nicht anders konnte“, wollte es feine 
unabhängige Poſition zwiſchen den beiden tota⸗ 
litären Staaten bewahren. Und deshalb ſei 
die Angleichung Ungarns ans Achſenſyſtem le⸗ 
diglich als ein „formelles Entgegenkommen“ 
Budapeſts an Rom und Berlin zu bewerten. 
Dem aufmerkſamen politiſchen Blick dagegen 
offenbaren ſich neben dieſem oberflächlichen 
Sinn andere, tiefere Bedeutungen der neuen 
in Rom zuſtande gekommenen ungariſch⸗italie⸗ 


niſchen Abmachungen. Eine Reihe von italie⸗ 


niſchen halboffiziellen Aeußerungen während 
des Beſuches der ungariſchen Staatsmänner 
waren in dieſem Zuſammenhang von ſehr ſymp⸗ 
tomatiſcher Bedeutung. Was die Staatsmänner 
nicht offen ausſprachen, das deuteten die Blät⸗ 
ter klar an. Mehrere römiſche Tageszeitungen 
haben zum Beiſpiel wiederum das unga⸗ 
riſche Reviſionsproblem ſtark und in 
ſehr bezeichnender Weiſe hervor, indem ſie er⸗ 
klären, daß einer der „dunkelſten Punkte“ in 
der gegenwärtigen europäiſchen Lage die un⸗ 
haltbare Situation der Magyaren in der 
Tſchechoflowakei jei, und daß die Geduld Un: 
garns nunmehr — da der Prozeß der Auflöſung 
in der Tſchechoſlowakiſchen Republik ſich zu- 
ſehends verdeutliche — „die letzte Grenze“ 
erreicht habe. Sogar das offizielle Blatt des 
Vatikans, der ſonſt ſo zurückhaltende „Oſſer⸗ 
vatore Romano“, ſtimmt in dieſen Chor mit 
ein, indem er den Komplex des ungariſchen 
Reviſionsproblems in zwei Teile ſcheidet und 
betont, daß die hauptſächlichſte ungariſche 
Minderheitenfrage jene in der Tſche⸗ 
choſlowakei ſei, während jene in Jugo⸗ 
ſlawien und Rumänien „andersartig und 
minder dringend“ erſcheinen, ſowohl in 
Hinſicht auf die geringere völkiſche Kompaktheit 
der dortigen ungariſchen Minderheiten wie auch 


in bezug auf ihre minder exponierte geogra⸗ 
phiſche Placierung. 

Wichtige Mitteilungen über die römiſchen 
Beſprechungen macht ferner der „Corriere Pa⸗ 
dano“, das perſönliche Preſſeorgan des Mar⸗ 
ſchalls Balbo. Dieſes weniger bekannte, aber 
gewöhnlich gut informierte italieniſche Blatt 
erklärt nun, daß das Hauptthema der italie- 
niſch⸗ungariſchen Verhandlungen das Problem 
der ungariſch⸗jugoſlawiſchen Ber- 
ſtändigung geweſen ſei; Muſſolini und Im⸗ 
redy hätten ſich „prinzipiell und faktiſch“ über 
die hier zu befolgende politiſche Linie geeinigt; 
allerdings ſtehe in der zweiten Auguſt⸗Hälfte 
noch die Konferenz der Kleinen En: 
tente in Bled bevor; doch dieſer ſei die 
kürzliche Italienreiſe des jugoflawiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Stojadinowitſch vorangegangen; 


(Von unserem römischen 
Korrespondenten) 


während dieſer hätte man ſich über all die Proz 
bleme des Tages vollkommen geeinigt; und 
man dürfe ſchon jetzt getroſt annehmen, daß 
Stojadinowitſch ſich nicht hindern laſſen werde, 
hinſichtlich der Verſtändigung mit Ungarn jene 
Entſcheidungen zu treffen, die im engeren 
jugoſlawiſchen und nicht im weiteren 
klein⸗ententiſtiſchen Intereſſe liegen 
Wenn man zu dieſen und ähnlichen römiſchen 
Aeußerungen ſowie zu dem in den Trinkſprüchen 
im Palazzo Venezia und im offiziellen Com⸗ 
munique enthaltenen Erklärungen noch die me- 
ſentlichen Feſtſtellungen des italieniſchen Offi⸗ 
zioſus Gayda im „Giornale d'Italia“ hinzu⸗ 
nimmt, jo ergibt ſich zuſammenfaſſend als Fa⸗ 
zit der römiſchen Beſprechungen 
zwiſchen den italieniſchen und ungariſchen 


Londoner Vermittlungsaktion in Prag 


Zuffimmung in Paris 


Paris, 26. Juli. Die Nachricht von einer 
engliſchen Initiative. zur Löſung des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Problems Lord Runciman nach 
Prag zu entſenden mit dem Ziel, ein Abkom⸗ 
men mit den Sudetendeutſchen zu erleichtern, 
bildet das Hauptgeſprächsthema in den außen⸗ 
politiſchen Kommentaren der heutigen Pariſer 
Blätter. Der dem Quai d'Orſay naheſtehende 
„Petit Pariſien“ erklärte, daß die engliſche Ini⸗ 
tiative, die von der Beſorgnis erfüllt ſei, den 
Frieden zu wahren, die volle Zuſt im mung 
der franzöſiſchen Regierung finde. 
Das der Tſchechoſlowakei verbündete Frankreich 
könne zwar nicht der Vermittlungsaktion bei⸗ 
treten, wohl aber ſei abgemacht, daß Frankreich 
ſorgſam auf dem laufenden gehalten und unter⸗ 
richtet würde. Das Blatt verſpricht ſich von 
dem Eintreffen Lord Runcimans in Prag eine 
beſſere Atmoſphäre und weiſt auf das perſön⸗ 


die Autorität ſeiner Regierung hin; hierdurch 
könnte das gegenſeitige Mißtrauen beſeitigt und 
eine Löſung erreicht werden. 


„Excelſior“ ſpricht von einer „Beruhigung 
über Mitteleuropa“ und betont, daß Prag die 
engliſche Vermittlung zur Regelung des ſudeten⸗ 
deutſchen Problems angenommen habe. Für 
die Wahl Lord Runcimans ſei ſeine eingehende 
Kenntnis der politiſchen, wirtſchaftlichen und 
finanziellen Fragen Mitteleuropas ausſchlag⸗ 
gebend geweſen. 


Der „Jour“ ſtellt feft, daß die Tſchechoſlowa⸗ 
kei recht daran getan habe, dem engliſchen Vor⸗ 
ſchlage zuzuſtimmen, denn die hin haltende 
und ausweichende Methode der Pra⸗ 
ger Regierung habe in der engliſchen 
Hauptſtadt einen ſchlechten Eindruck gemacht. 
An den Tſchechen läge es jetzt, die Verhand— 
lungen zu erleichtern. 


Der „Matin“ hält es für wahrſcheinlich, 
daß die in Prag beginnenden Verhandlungen 
zu einem ehrenvollen Ergebnis führen würden. 
Das Einbringen des Nationalitätenſtatuts im 
Parlament werde indeſſen hinausgezögert wer⸗ 
den, denn die Beſprechungen würden heikel ſein 
und die Natſchläge, die London zu erteilen 
haben werde, würden die Anwendung allen 
Taktes und aller Diplomatie erfordern, die man 
Lord Runciman zuſchreibe. 


Während der ſozialdemokratiſche „P opu- 
Laire“ nur rein meldungsmäßig die Zujtim: | 
mung der tſchechoſlowakiſchen Regierung zu dem | 
britiſchen Vorſchlag der Entſendung Lord 
Runcimans verzeichnet, ſchäumt die kommu— 
niſtiſche „Humanite“ ſelbſtverſtändlich gegen den 
Londoner Plan und verſchont auch keineswegs 
die franzöſiſche Diplomatie. 


— 


liche Anſehen des engliſchen Ratgebers und auf 


Worſchauer Echo 


Die bevorſtehende Entſendung von Lord 
Runciman nach Prag findet auch in der pol⸗ 
niſchen Preſſe ſehr ſtarke Beachtung. Die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiſt darauf 
hin, daß ſowohl die engliſche wie die franzöſiſche 
Regierung ſich klar darüber ſeien, daß, wenn 
das von der Prager Regierung erfaßte Natio⸗ 
nalitätenſtatut dem Parlament vorgelegt wer⸗ 
den würde, mit einer Reaktion von ſeiten der 
intereſſierten Volksgruppen gerechnet werden 
müſſe, die einer Verwerfung des Profektes 
durch die Minderheiten gleich komme. Dadurch 
könnte ein bedrohlicher Konflikt heraufbeſchwo⸗ 
ren werden. Die engliſche Regierung trete des⸗ 
halb dafür ein, daß das Nationalitätenſtatut 
dem Prager Parlament erſt dann vorgelegt 
werde, wenn es mit den intereſſierten Volks⸗ 
gruppen und vor allem mit den Sudeten: 
deutſchen beſprochen worden ſein wird. Bei 
dieſen Beſprechungen würde die engliſche Regie- 
rung eine formale Vermittlerrolle zwiſchen den 
Sudetendeutſchen und der Prager Regierung 
übernehmen. Das Nationalitätenſtatut könnte 
auf dieſe Weiſe entſprechende Aenderungen und 
Ergänzungen erfahren, ſo daß ſeine endgültige 
Faſſung von vornherein keine abträglichen Vor⸗ 
Da der interejjierten Volksgruppen auslöſen 
wiirde. 


Deutſch⸗polniſche 
Verhandlungen 

Ueber die Fragen der Sozialversicherung 

Warſchau, 26. Juli. (Eigener Bericht.) Am 
27. Juli finden in Berlin Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Vertretern des deutſchen Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums und des polniſchen Fürſorgemini⸗ 
ſteriums ſtatt, die die Aenderung und Ergän⸗ 
zung des deutſch⸗polniſchen Abkommens über 
die Sozialverſicherungen zum Gegenſtand haben 
werden. Mit den Beſprechungen wird eine end⸗ 
gültige Klärung über die Teilung der Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Titel der Sozialverſiche⸗ 
rung gegenüber den Verſicherten in den weſt⸗ 
polniſchen Landesteilen erſtrebt. Die im Laufe 
der letzten Jahre in der Sozialverſicherungs⸗ 
geſetzgebung eingetretenen Aenderungen wer- 
den dabei berückſichtigt werden. 


Nach Bereza... 


Warſchau, 26. Juli. (Eigener Bericht.) Auf 
Anweiſung des polniſchen Innenminiſters wur⸗ 
den während der letzten Tage wiederum zahl⸗ 
reiche Wirtſchaftsſchädlinge und kriminelle Ver⸗ 
brecher in das Iſolierungslager von Bereza 
Kartuſka eingeliefert. Die Feſtgenommenen 
ſetzen ſich vorwiegend aus Juden zuſammen. 


Staatsmännern Einigung und Verſtändigung 
in bezug auf folgende vier Hauptpunkte: 


1.) Die Römiſchen Protokolle blei⸗ 
ben, ſoweit ſie das bilaterale Verhältnis 
Rom —Budapeſt betreffen, unverändert be- 
ſtehen; doch als Ergänzung zu ihnen werden 
nun die italieniſch⸗ ungariſchen Beziehungen 

einerſeits „in das Achſenſyſtem eine 

gebaut“ und andererſeits mit dem italie- 
niſch⸗jugoſlawiſchen Pakt in Ein: 
klang gebracht. 

2.) Ungarn wird „eine Annäherung“ an 
den Antikomintern⸗Pakt Nom — Ber: 
lin— Tokio vollziehen und zugleich von der 
Genfer Liga „einen klareren Abſtand als 
bisher“ nehmen. 

3.) Ungarns Beitrag zur konſtruktiven Po⸗ 
litik in Europa wird von nun ab darin be⸗ 
ſtehen, das „Element des Ausgleichs 
und der Bindung“ zwiſchen den poli⸗ 
tiſchen Strömungen im Donauraum und 
jenen im Balkan darzuſtellen. 

4.) Die guten Beziehungen zwiſchen Un⸗ 

garn und Jugoſlawien können nun 
als „geſichert“ betrachtet werden, und eine 
offizielle jugoſlawiſche Kundgebung 
dieſer Verſtändigung wird „in allerkürzeſter 
Zeit erfolgen“; ferner ſteht eine weſentliche 
Beſſerung der ungariſch⸗rumäniſchen 
Beziehungen in Ausſicht; „problema⸗ 
tiſch“ werden lediglich nach wie vor die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Budapeſt und Prag 


bleiben 


Soweit die uns vorliegenden Informationen. 
Sollten ſie zutreffend ſein (und hieran zu zwei⸗ 
feln, haben wir keinen Anlaß), ſo dürfte die 
für Europa weittragende Bedeutung die Ergeb- 
niſſe des römiſchen Beſuches der ungariſchen 
Miniſter ohne weiteres evident ſein. Denn 
wenn man nun die Ergebniſſe dieſer neuen ita⸗ 
lieniſch⸗ungariſchen Zuſammenkunft aus ihrem 
regionalen Geſichtspunkte herauslöſt und ſie in 
ihrem geſamteuropäiſchen Zuſammen⸗ 
hange betrachtet, ſo erſcheint die Einſchaltung 
Ungarns in die Achſe Rom — Berlin ohne Zwei⸗ 
fel als ein ſtarker politiſch, wirtſchaft⸗ 
lich und ſtrategiſch wichtiger Macht⸗ 
zu wachs des Achſenſyſtems. Gayda meint 
denn auch in dieſem Zuſammenhange, daß man 
bereits von einer „klaren und ſoliden Bier- 
mächte⸗Zone“, dargeſtellt durch Italien, 
Deutſchland, Jugoſlawien und Ungarn, ſprechen 
könne, die die endgültige Regelung der Dinge 
im Donau⸗ und Balkan⸗Raum übernehmen 
werde und zum Teil, durch ihr Entſtehen, eine 
ſolche bereits bedeute. 


Mit italieniſchen Augen geſehen, ſoll die Ein⸗ 
ſchaltung Ungarns in die Achſe Rom Berlin 
auch als bewußte Antwort auf die 
Intenſivierung der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Entente gelten, wie dieſe ſoeben 
durch den engliſchen Königsbeſuch in Paris zum 
Ausdruck gelangt iſt. Denn, ſo ſagt man ſich 
heute in Rom, je enger ſich die politiſch⸗wirt⸗ 
ſchaftlich⸗militäriſchen Bande zwiſchen England 
und Frankreich ſchließen, deſto weniger Ausſicht 
würden die beiden Achſenpartner haben, eine 
volle Anerkennung ihrer europäiſchen Paritäts⸗ 
forderungen von ſeiten der großen Demokratien 
zu erhalten. Es ergäbe ſich daher für die 
autoritären Staaten immer mehr die Notwen⸗ 
digkeit, ſich weiterhin zu „vereinheitlichen“ und 
ſich ein möglichſt ausgedehntes Hin⸗ 
terland zu ſchaffen für die im Falle eines 
europäiſchen Konflikts ſowohl für Italien als 
für Deutſchland lebenswichtigen Lieferungen 
von Nahrungsmitteln, Rohſtoffen und ſonſtiger 
Hilfsmitteln. Ueber dieſe Probleme ſei es 
heute vielleicht noch zu früh, ein abſchließendes 
Urteil zu fällen. Doch aus all dem Geſagten 
ergäbe ſich mit genügender Deutlichkeit immer⸗ 
hin ſchon das eine, — daß die vorige Woche im 
Gruppierungsprozeß der europäiſchen Mächte 
eine Reihe überaus wichtiger und in 
ihren weiteren Auswirkungen noch 
nicht abzuſehender Entwicklungen 
gezeitigt hat und daß, ſo wie die Dinge heute 
liegen, dieſe Entwicklungen in den nächſten 
Wochen und Monaten wahrſcheinlich eher noch 
feſtere und klarere als loſere und verſchwom⸗ 
menere Formen annehmen dürften. 
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Gatsachen! 


Hus der Srenzzone 

Die Eheleute Heinrich und Auguſte Wieſe 
überließen durch Schenkungsvertrag vom 21. 4. 
1937 ihr Rentengrundſtück in einer Größe von 
7,2 Hektar ihrem Sohn Fritz Wieſe in Witro⸗ 
goſzez, Kr. Wirſitz. Aus dem hohen Alter der 
beiden Schenkenden und ihrem ſchlechten Geſund⸗ 
heitszuſtand ergab ſich die Notwendigkeit zur 
Uebergabe des Grundſtücks. Die Wojewodſchaft 
Poſen erteilte mit Berufung auf die Beſtim⸗ 
mungen des Grenzzonengeſetzes ablehnen: 
den Beſcheid. 


Die 65 Jahre alte ledige Ida Gruhlke in 
Debionek, Kr. Wirſitz, iſt eingetragene Eigen⸗ 
tümerin eines freien Grundſtücks in einer Größe 
von 0,32 Hektar. In Anbetracht ihres Alters 
jah Ida Gruhlke fih veranlaßt, das Grundſtück 
durch Schenkungsvertrag vom 12. April 1937 
ihrer Nichte Auguſte Müller in Debionek 
zu übertragen. Die Nichte iſt Witwe mit vier 
Kindern und hat keinerlei Beſitz. Der Antrag 
auf Erteilung der Genehmigung zu obigem 
Schenkungsvertrag wurde von der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen abgelehnt. 


* * 
Reinhard Kölm aus Pebionef, Kreis Wirſitz, 
iſt eingetragener Eigentümer eines freien 


Grundſtücks in einer Größe von 41 Hektar. Er 
hat durch einen Schenkungsvertrag vom 15. April 
1937 das Grundſtück ſeinem Sohn Willi Kölm 
in Debionef überlaſſen. Die Wojewodſchaft 
verweigerte jedoch ouch hier die Geneh⸗ 
migung. 

* 

Willi und Frieda Schauer aus Dziegciar⸗ 
tia, Kreis Wirſitz, wurde durch einen Schen⸗ 
fungsvertrag der Schwiegermutter Willi 
Schauers deren Grundſtück von 5,48 Hektar 
überlaſſen. Die Wojewodſchaft Poſen verwei⸗ 
gerte die Genehmigung. 


Ueberfall auf eine deufiche Veranitaltung 


Die Ortsgruppe Wiſſek der Deutſchen Ber- 
einigung veranſtaltete im Park der Kirchen⸗ 
gemeinde Gr.-⸗Elſingen (Tlukomy) ein Volksfeſt, 
das ohne Störungen verlief. Am Abend fand 
dann im Saale Dorſch ein Tanzkränzchen ſtatt. 
Da ſchon einmal ein Feſt der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in dieſem Saale geſtört worden war, 
wobei man die Fenſter des Saales demoliert 
hatte, war diesmal Polizei anweſend. Im 
Laufe des Abends verſuchten einige junge Polen 
das Feſt zu ſtören, indem ſie verlangten, mit⸗ 
tanzen zu dürfen. Dieſem Verlangen wurde 
ſtattgegeben, ohne daß die Eindringlinge ein 
Eintrittsgeld zu entrichten brauchten. Nachts 
gegen 1 Uhr, als die Polizei den Saal bereits 
verlaſſen hatte, verſchwanden auch die polniſchen 
Burſchen. Zwei von ihnen kehrten aber zurück 
und zertrümmerten die Petroleumlampen, ſo 
daß der ganze Saal im Dunkel lag. Bier be⸗ 
herzte deutſche Teilnehmer verſuchten, die 
Fliehenden zu verfolgen, wurden aber vor dem 
Gaſthaus von einer Gruppe von 20 Mann 
empfangen, die ſofort blindlings auf die Dent- 
ſchen einſchlug. Da der Gaſtwirt inzwiſchen die 
Tür zum Lokal geſchloſſen hatte, mußten die 
Deutſchen bei Bekannten im Dorf Zuflucht 
nehmen. Auf: dem Wege dorthin wurden fie 
wiederholt tätlich angegriffen. Nach dieſem 
Zwiſchenfall ſetzte ein Bombardement mit Stei⸗ 
nen und Stöcken auf den Saal ein, ſo daß alle 
Fenſterſcheiben in Trümmer gingen. Einige 
Feſtteilnehmer, die im Dunkel der Nacht ver⸗ 
ſuchten, den Heimweg anzutreten, wurden eben⸗ 
falls überfallen. Der 50jährige Landwirt Well⸗ 
nig, der an dem Feſt nicht teilgenommen hatte, 
wollte zu dem Gaſthaus gelangen, um ſeine 
Bekannten nach ſeinem Gehöft in Sicherheit 
zu bringen. Auch er wurde niedergeſchlagen 
und mußte mit einigen blutenden Kopſwunden 
in ſein Gehöft zurückkehren. Die Feſtteilnehmer 
blieben im Saal belagert und mußten bis zum 
Morgen warten. Erſt dann konnten ſie den 
Heimweg antreten. Zum Glück ſind die Ver⸗ 
letzungen bei den im Saal Verbliebenen nur 
leichter Natur. Wie feſtgeſtellt werden konnte, 
handelt es fih bei den Unruheſtiftern um Bur- 
ſchen aus Badecz und Collin, nur einige der 
Angreifer waren aus dem Dorf ſelbſt. D. p. D. 


Das find Methoden 


Auf Myslomiggrúbe in Oberſchleſien wurde 
den Arbeitern Erich Kruppa, Konſtantin 
Ehrlich und Robert Goretzki gekündigt, 
die ſich zur deutſchen Minderheit bekennen. Als 
die Gekündigten deim Betriebsrat der 
Grube Einſpruch gegen die Entlaſſung erheben 
wollten, war nicht ein einziges Mitglied bes 
Betriebsrates aufzufinden. Seit Tagen iſt es 
nicht möglich, eines der Betriebsratsmitglieder 
zu ſtellen. Durch einen Zufall wurde im Bade⸗ 
haus der Grube der zweite Vorſitzende des Be⸗ 
triebsrates angetroffen, und als ihm die drei 
gekündigten Arbeiter den Einſpruch übergeben 
wollten, erklärte er, daß er nur im Be⸗ 
triebsbüro amtiere. Er werde in tur- 
zer Zeit dort anzutreffen ſein. Die deutſchen 
Arbeiter warteten ſtundenlang, bis fie erfahren 
mußten, daß der zweite Betriebs ratsvorſitzende 
inzwiſchen über den Grubenzaun die 
Anlage nerlafjjen hatte. Auf dieſe 
Meile verſucht der Betriebsrat das termin: 
gemüße Einbringen des Einſpruches gegen die 


Kiukiang gefallen 


Widerſtand einer chineſiſchen Befeſtigungskente gebrochen 


Hankau, 26 Juli. In der Nähe von Kutang 
find am Sonntag einige tauſend Japaner am 
Weſtufer des Pojangſees an Land gegan- 
gen. Weitere 8000 Mann ſtehen mit über 100 
Tanks am Oſtufer des Sees bereit, um in der 
Nähe von Hukau zu landen. Wie weitere 
Nachrichten beſagen, ankerten zur Zeit etwa 
50 japaniſche Kriegsſahrzeuge auf dem Yangtie 
in unmittelbarer Nähe des neuen Operations- 
gebietes, mit deren Eingreifen in jedem Augen: 
blick gerechnet wird. 


Zur Vorbereitung der Landung bombardierte 
eine große Anzahl japaniſcher Flugzeuge die 
chineſiſchen Stellungen am Vangtſe bis Kiukiang 
flußaufwärts ohne Unterbrechung zwei Tage 
lang, wobei ein Fluggeſchwader das andere ab- 
löſte. Das Bombardement der ſtärkeren chine⸗ 
ſiſchen Befeſtigungen wurde durch japaniſche 
Kriegsfahrzeuge unterſtützt mit dem Erfolg, daß 
ſämtliche chineſiſchen Beſeſtigungen zum Schwei⸗ 
gen gebracht und ihre Beſatzungen aufgerieben 
wurden; dann begann die Landung der Trup⸗ 
pen. Der größte Teil der japaniſchen Truppen 
hat dann in weſtlicher Richtung auf Kiukiang 
und in ſüdlicher Richtung auf Nantſchang 
den Vormarſch angetreten. In der Nacht zum 


Montag kam es dabei noch zu erbitterten Nah⸗ 
kämpfen. 

Dienstag früh ſind die erſten ſtärkeren japa⸗ 
niſchen Truppen verbände in Kinkiang ein- 
gerückt. Die chineſiſchen Linien begannen am 
Montag nach dreitägiger Verteidigung ihrer 
öſtlich von Kinkiang gelegenen Stellungen zu 
meichen. 


„Fortſchreitende Beruhigung“ 


Die Lage an der mandschurisch-sowiet- 
russischen Grenze 

Nachrichten aus dem mandſchuriſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenzgebiet Schangfeng beurteilen 
die Lage dort als „ruhig und entſpannt“. Ein 
an die Grenze entſandter japaniſcher Gtabs- 
offizier gibt eine Beſtätigung der fortſchreiten⸗ 
den Beruhigung. Sowohl die Truppenbewegun⸗ 
gen, wie die Befeſtigungsarbeiten bei Schang⸗ 
feng jeien eingeſtel lt. Das japaniſche Nach⸗ 
richtenbüro Domei und die japaniſche Preſſe 
nehmen an, daß Moskau die Gefahren erkannt 
habe, die leicht aus Provokationen örtlicher 
Grenzkommandos entſtehen könnten. Alle An- 
zeichen deuteten auf eine Entſpannung und ver⸗ 
nünftige Löſung hin. 


Rote Enklaſtungsoffenſive 
zuſammengebrochen 


Der nationale Bormorſch auf Dalencia geht unaufhaltiam weiter 


Bilbao, 26, Juli. Wie der nationalſpaniſche 
Heeresbericht meldet, haben die Bolſchewiſten 
im Raume zwiſchen Tortoſa und Flix eine 
Offenſive angeſetzt, wobei fie verſuchten, 
den Ebro zu überſchreiten. Sofort durch⸗ 
geführte Gegenangriffe der Nationalen 
brachten dem Gegner mehrere tauſend Mann 
Verluſte bei. + 

An der Valencia⸗Front [reitet der 
Vormarſch der Franco⸗Truppen, die jeden 
Widerſtand des Feindes brechen, unaufhaltſam 
fort. Nördlich von Segorbe wurde der Berg 
Pavias beſetzt, wodurch die Verbindung mit den 
Levante Streitkräften hergeſtellt 
wurde. Bei der Eroberung mehrerer feindlicher 
Stellungen an der Levante- ront ließen 
die Roten über 200 Tote zurück und verloren 
viel Kriegsmaterial und zahlreiche Gefangene. 

Im weiteren Verlauf der Säuberungsaktionen 


E chineſiſche Diviſion eine Fahne zum 


an der Estremadura Front wurden 
zwei rote Diniſionen, zahlreiche politiſche „Füh⸗ 
rer“ und ein bolſchewiſtiſcher „Generalſtab“ 
gefangen genommen. Ferner fielen den natio- 
nalen Truppen mehr als 100 Maſchinengewehre 
in die Hände. 

An allen Fronten wurden die Operationen 
durch die Luftwaffe wieder tatkräftig 
unterſtützt. Am Montag früh 4 Uhr machten 
die nationalen Flieger einen Angriff auf die 
Hafenanlagen von Gandia, wobei ſie einen 
Dampfer verſenkten. 


* 


Sowjetſpaniſche Fahne für chineſiſche Diviſion. 
Die ſpaniſchen Bolſchewiſten ſchickten an die 

{t= 
chen der Verbundenheit. Dieſe Fahne AE: aa 
den Kämpfen in China mitgeführt werden. 


39 Tote, 64 


Verwundete 


Die golgen des Bombenaltentals in Haifa — Hochſpannung 


in ganz Paläſtina 


Jeruſalem, 26. Juli. Nach den letzten amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen beträgt die Zahl der 
Opfer, die die ſchwere Bombenexploſion auf dem 
arabiſchen Gemüſemarkt in Haifa forderte, 
39 Tote und 64 Verwundete. 

Auch aus anderen Gebieten werden neue 
Bluttaten gemeldet. So wurden unweit von 
Nazareth zwei Araber erſchoſſen aufgefunden, 
ferner auf dem Karmelberg ein erſchoſſener 
Jude. Wie weiter gemeldet wird, iſt auch in 
Haifa ein Jude getötet worden. An mehreren 
Geſchäften wurden Brandſtiftungsverſuche nor: 
genommen. 

Im Anſchluß an das Attentat in Haifa iſt, 
wie Havas meldet, die Spannung in ganz Pa⸗ 
läſtina bis zum äußerſten geſteigert. In der 
Stadt begannen bald nach dem Anſchlag Re: 
preſſalien. Die arabiſche Bevölkerung ſteckte 
aus Mut jüdiſche Geſchäfte und Warenhäuſer in 


Brand. Vier Warenhäuſer find bereits nol- 
kommen von den Flammen zerſtört. 

Kraftfahrzeuge in den Straßen wurden eben: 
falls angezündet. Sämtliche Straßen, die nach 
Haifa führen, ſind geſperrt. Die Telephon⸗ 
verbindungen mit dem Innern des Landes find 
unterbrochen. 

In Jaffa wurde der Generalſtreik aus: 
gerufen. Die Zwiſchenfälle in der Zone zwi⸗ 
ſchen Jaſſa und Tel-Aviv nehmen immer mehr 
zu. Ein arabiſcher Fußgänger wurde durch Re- 
volverſchüſſe getötet. Flugzeuge der engliſchen 
Luftwaffe überfliegen die Gegend, bereit, bei 
ſchweren Zwiſchenfällen ſofort einzugreifen. 

In einem vom britiſchen Oberkommiſſar für 
Paläſtina am Montag abend im engliſchen 
Kolonialminiſterium eingegangenen Telegramm 
wird die Lage in Haifa als „geſpannt, aber 
unter Kontrolle“ bezeichnet. 


2000 Störſender 


in der Sowjetukraine! 

Warſchau, 26. Juli. (Eigener Bericht.) Aus 
der Somjetukraine meldet die polniſche Preſſe, 
daß dort während der letzten Monate annähernd 
2000 Kurzwellen⸗Stationen in Be⸗ 
trieb genommen worden find, deren Aufgabe es 
einzig und allein iſt, nichtſowjetruſſiſche Rund⸗ 
funkſendungen auf den entſprechenden Wellen⸗ 
längen zu ſtören und ſo den Empfang unmöglich 
zu machen. Außerdem wurden den Rundfunk⸗ 
hörern drakoniſche Strafen für den Fall ange⸗ 
droht, daß ſie das Abhören ausländiſcher Radio⸗ 
ſendungen wagen ſollten. Auf der gleichen 
Ebene liegen die neuerlich ergangenen Vor⸗ 
ſchriften der Sowjetbehörden bezüglich einer 
verſchärften Zenſur über ſämtliche in 
der Sowjetunion erſcheinenden Zeitungen, Bü⸗ 
cher und Broſchüren. 


Graz — „Stadt 
der Volkserhebung“ 


Graz, 26. Juli. Am 5. Juli ift vom Reich⸗⸗ 
miniſter und Chef der Reichskanzlei Dr. Lam⸗ 
mers an den Bürgermeiſter der Stadt Graz 
folgendes Schreiben eingetroffen: 

„Auf Ihren Antrag vom 28. April d. J. hat 
der Führer und Reichskanzler in Anerkennung 
der beſonderen Verdienſte der Steiermark und 
ihrer Hauptſtadt im Kampf um die Wiederver⸗ 
einigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich 
genehmigt, daß die Stadt Graz ſich „Stad! 
der Volkserhebung“ nennt. Im Auf⸗ 
trag des Führers beehre ich mich, Ihnen davon 
Kenntnis zu geben.“ 

Ein vom 8. Juli datiertes und vom Gau⸗ 
leiter überreichtes ſowie von Bürgermeiſter Dr. 
Kaſpar unterzeichnetes Schreiben an den 
Führer lautet: 

„Tief beeindruckt von der hohen Auszeich⸗ 
nung, die Sie der Hauptſtadt des Gaues Steier⸗ 
mark und damit dem ganzen Gau zuteil werden 
ließen, bitten wir, unſeren Dank entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. Das deutſche Volk in der 
Steiermark wird ſich durch unverbrüchliche 
Treue und reſtloſen Einſatz für Sie, mein Füh⸗ 
rer, und die Bewegung dieſer Auszeichnung 
würdig erweiſen. Wir bitten, den Volksgenoſſen 
Ihren Entſchluß am 25. Juli 1938, dem Tag des 
Beginns der erſten Erhebung, in deren Ver⸗ 
lauf über 70 Parteigenoſſen ihre Treue zu 
Ihnen mit dem Tod beſiegelt haben, verkündet 
zu dürfen.“ 


Ein Scherge des Schuſchnigg⸗ 
ſyſtems verurteilt 

Das Grazer Schöffengericht verurteilte den 
ehemaligen Gendarm Ludwig Ringhofer, 
der ſich eines beſonders ſcharfen und rohen Vor⸗ 
gehens gegen die Nationalſozialiſten befleißigt 
und unter dem Schuſchnigg⸗Syſtem für eine Ge⸗ 
walttat an dem Ingenieur Gröger keinerlei 
Strafe erhalten hatte, zu drei Jahren ſchweren 
Kerkers. 

Der Gendarm hatte am 14. Oktober 1934 im 
Zuge einer Amtshandlung gegen Nationalſozia⸗ 
liſten in Voitsberg den Ingenieur Gröger, der 
für andere verhaftete Nationalſozialiſten zu 
intervenieren verſucht hatte, ohne jeden Anlaß 
auf unmenſchliche Weiſe durch Schüſſe ſchwer 
verletzt. Ninghofer ſtürzte nach einem kurzen 
Wortwechſel auf Gröger zu und gab aus ſeiner 
Piſtole ſchnell hintereinander zwei Schüſſe ab, 
die die Bruſt und den linken Ellbogen Gröger 
durchbohrten. Auf den am Boden Liegenden 
gab Ringhofer noch zwei Schüſſe ab, die ihn in 
den linken Oberſchenlel und in den Bauch ires 
jen. Als der Verletzten fih fortzuſchleppen ner- 
ſuchte, wollte Ringhofer ihm noch einmal nads 
ſchießen, doch verſagte zum Glück die Piſtole. 

Bei der Verhandlung erklärte Ringhofer, daß 
fortwährend ſchärfſter Waffengebrauch 
gegen Nationalſozialiſten verlangt 
wurde. Es mußten alle Beamten beſonders das 
für geſchult werden. Bei Inſpizierungen wurde 
immer wieder zu mildes Vorgehen bemängelt. 
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Entlaſſung der deniihen Arbeiter zu verhin⸗ 
dern. — Por dem Paritätiſchen Schlichtungs⸗ 
ausſchuß in Chorzöw (Königshütte) ſollte 
über die Entlaſſung von fünf deutſchen Fach⸗ 
arbeitern der Falvahütte in Schwientochlowitz 
verhandelt werden. Der Schlichtungsausſchuß 
konnte keine Entſcheidung fällen, da der Be⸗ 
triebsrat der Falvahütte zu der Verhandlung 
nicht erſchien. 


„Wir übernehmen keine Derantwortung“ 


Bei der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft 
wurde einem 50prozentigen Kriegsbeſchädigten, 
der ſeine Kinder in die deutſche Schule ſchickt 
und der Gewertihaft deutſcher Arbeiter als 
Mitglied angehört, gekündigt. Ob der Betriebs⸗ 
rat ſich der Sache des Gekündigten annehmen 
wird, iſt zweifelhaft, da er vor einiger Zeit 
folgendes Rundſchreiben an die Belegſchaft 
herausgegeben hat: „Anläßlich des Herannahens 
der Einſchreibungen in die Schulen fordert der 
Betriebsrat der Schleſiſchen Kleinbahn alle Ar⸗ 
beiter auf, ihre ſchulpflichtigen Kinder zur pol⸗ 
niſchen Schule anzumelden. Der Betriebsrat 
verurteilt mit aller Schärſe ſolche Eltern, die 
ihre Kinder in die Minderheitsſchulen 
schicken und betrachtet dieje Handlungsweiſe als 
unvereinbar mit dem Geijte der ganzen Beleg: 


ſchaft und erklärt, daß er bei ſolchen Arbeitern 
bei den aus dieſen Gründen ſich ergebenden 
Maßnahmen keine Verantwortung übernehmen 
wird. D. P. D. 


Antideutſche Ausgabe“ 


Die antiſemitiſche Zweiwochen⸗Schrift „O f a“ 
„Die Weſpe“) hat ihre Ausgabe vom 10. Juli 
1938 mit dem Aufdruck „Numer antiniemiecki“ 
(Antideutſche Nummer) herausgegeben, in der 
es an Bonfott: und anderen Hetzartikeln gegen 
das Deutſchtum nur ſo wimmelt. D. P. D. 

* 
„Pflicht der Polen iſt der Boykott der deutſchen 
Waren und Handels vertretungen“. 

Dieſe Ueberſchrift bringt in dreiſpaltiger Auf⸗ 

machung auf der erſten Seite die Liſſaer Zei⸗ 

tung „Glos Leſzezynſti“ vom 12. Juli 1988 zu 
einem deutſchfeindlichen Hetzartikel. In anderen 

Zeitungen wimmelt es zurzeit ebenfalls von 
Hetzartikeln. 


Deutſchfeindliche Verſammlungen 

Die Polniſche National⸗Partei (Endecja) ver: 
anſtaltet zurzeit beſondere öffentliche „anti⸗ 
deutſche Verſammlungen“. Derartige Verſamm⸗ 
lungen fanden u. a. im „Soköl“⸗Heim in Lille 
ſowie im „Hotel Centralny“ in Jarotſchin ſtatt. 


` 


Nach „bewährter“ Methode wurde bei den Kund⸗ 
gebungen in demagogiſcher Art und Weiſe die 
Lage der deutſchen Minderheit in Polen mit 
der der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
verglichen. Außerdem wurden RNeſolutionen 
gegen das Deutſchtum in Polen angenommen, 
in denen vor allem zum wirtſchaftlichen Bontott 
aufgefordert wird. D. P. D. 


Sudermann für die Schulen in Polen 
verboten i 

Der Staatliche Schulbücherverlag brachte — 
in einer Bearbeitung von 3. Zygulſki — 
Hermann Sudermanns „eiſe nach Tilfit“ 
deutſch heraus. Wie das Anterrichtsminiſte⸗ 
rium bekanntgibt, darf dieſes Buch in den Schu⸗ 
len weder als Lehrmittel noch zur Schullektüre 
geführt werden. 


Deutſches Schaufurnen 

und Maul- und Klauenſeuche 

In Pleg mußte der deutſche Turnverein ein 
Werbe: und Schauturnen abſagen, als die Sta: 
roſtei mitteilte, die Veranſtaltung habe wegen 
der Maul- und Klauenſeuche zu unterbleiben. 
Am gleichen Tage aber wurden in Pleß zwe 
polniſche Berankaltungen durchgeführt. 

D. E. B. 
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An den Granger! 


Der, IK C.“ und die Breslauer 
Veif-Stoß-Ausitellung 


Ueble Ausfälle des Krakauer Blattes 


Die Veit⸗Stoß⸗Ausſtellung in Breslau gibt 
dem Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
Veranlaſſung, ſich in einer Weiſe mit dieſer 
Ausſtellung zu befaſſen, die ſich weniger durch 
Sachlichkeit als durch eine gerade in dieſem 
„Fall wenig angebrachte Gereiztheit auszeichnet. 
Das Blatt ſieht in der Ausſtellung eine deutſche 
Demonſtration gegen den polniſchen Pavillon 
auf der Berliner Handwerks⸗Ausſtellung, in 
dem Veit Stoß und ſein Werk als hol niſch 
ausgegeben wurden. Die Tatſache, daß man in 
Breslau die gleichen Photographien der Meiſter⸗ 
werke Veit Stoß' zeige, die Polen in Berlin 
ausgeſtellt hatte, nennt der „J. K. C.“ das „Bei⸗ 
ſpiel einer unanſtändigen Demonſtration, die 
im sahen Grade geſchmacklos und kulturlos 
iſt“. an beabſichtige mit dieſer „Demon⸗ 
ſtration“ nichts anderes, als eine Kompro⸗ 
mittierung Polens, wie man auch im vergan⸗ 
genen Jahr anläßlich der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung Polen im Fall Copper⸗ 
nicus bloßzuſtellen verſucht habe. Damals 
habe man neben der Statue des Coppernicus 
„ſogar Dokumente“ gezeigt, die das Deutſchtum 


des großen Aſtronomen beweiſen ſollten, man 


habe es obendrein „fertiggebracht“, die darauf 
bezüglichen Stellen in den Dokumenten rot zu 
unterſtreichen, damit ſie jedem Beſucher ins 
Auge fallen. Darin ſieht der „J. K. C.“ ein 
„ſkrupelloſes Vorgehen“! 


Man kann dieſe merkwürdigen Auslaſſungen 
des „J. K. C.“ zu der Breslauer Ausſtellung 
zum Teil vielleicht damit entſchuldigen, daß er 
ſeit jeher das Organ des Krakauer Lokal⸗ 
patriotismus geweſen iſt. Immerhin 
aber ſollte er ſich in Dingen, bei denen es nicht 
nur um die alte, aber ſonſt unbedeutende Riva⸗ 
lität der Königsſtadt Krakau und der Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau geht, weniger Leidenſchaft und 
mehr Ueberlegung beweiſen. Der Fall Veit Stoß 
iſt durch die ae ee 3 lange 
entſchieden, und der „J. K. C.“ muß es den 
Deutſchen ſchon als ihr gutes Net laſſen, das 
Werk eines ihrer Landsleute in einer Ausſtel⸗ 
lung zu würdigen. Dies iſt genau ſo wenig 

tur- und geſchmacklos“ wie die Ausſtellung 
von . die das Deutſchtum des Cop⸗ 
pernicus beweiſen. 

Wenn der „J. K. C.“ an den „guten Willen 


des weſtlichen Nachbarn“ appelliert und kate⸗ 


goriſch feſtſtellt, daß „von einer Annektion Veit 
Stoß polniſcherſeits keine Rede ſein könne, weil 
der Künſtler freiwillig nach Krakau gekommen 
ſei, ſich hier anſiedelte und hier feine größten 
Werke ſchuf“, ſo iſt nichts dagegen zu erwidern. 
Es darf dann aber auch nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß es Deutſche waren, die Veit Stoß 
gerufen hatten. Die Tatſachen wurden von 
deutſcher Seite niemals beſtritten und die För⸗ 
derung, die der große Künſtler in Krakau er⸗ 
fahren hat, iſt ſtets anerkannt worden. Des⸗ 
halb bleibt aber Veit Stoß ebenſo ein Deut⸗ 
ſcher, wie Chopin, der in Paris ſeine 
größten Werke ſchuf, ſeinen Namen franzö⸗ 
fi ſch ſchrieb, ein Pole bleibt. 


Der „J. K. C.“ konnte es im übrigen nicht 
unterlaſſen, ſeine Stellungnahme zu der Veit⸗ 
Stoß⸗Ausſtellung mit einem Aufſatz zu ver- 
binden, in dem die deutſche Kultur als das 
Werk der. nach Deutſchland einge⸗ 
wanderten Hugenotten bezeichnet wird. 
Der Aufſatz bringt es fertig, die Deutſchen als 
eine Art unziviliſierter Höhlenbewohner dar⸗ 
zuſtellen, denen erſt durch die franzöſiſchen Emi⸗ 
granten etwas abendländiſche Kultur beige⸗ 
bracht wurde. 

Es wäre a ſich auf der Baſis ſolch 
übler Schreibereien über kulturhiſtoriſche Fra⸗ 


Kunst und Wissenschaft 


Feſtſpiele der Waldoper Zoppot 

Danzig, 25. Juli. Das größte Intereſſe bei 
den diesfährigen Richard⸗Wagner⸗Feſtſpielen der 
Waldoper in Zoppot verdient die Ge⸗ 
ſtaltung des Rheingold“, das zum erſten 
Male auf einer Naturbühne zur Aufführung 
kommt. Schon unter Max von Schillings Lei⸗ 
tung wurde an der Zoppoter Waldoper der 
„Ring des Nibelungen aufgeführt, aber ohne 
das Vorſpiel Rheingold“. 


Seit Wochen war das Freilichttheater ſo In gt 
wie ausverkauft. Mit größter Spannung 
beſonders das erſte Bild vom ſtrömenden SEN 
mit den Rheintöchtern erwartet. Generalinten⸗ 
dant Hermann Merz konnte beweiſen, daß ihm 
die Löſung dieſer für eine Naturbühne ſehr 
ſchwierigen Aufgabe bis zur Vollkommenheit ge⸗ 
lungen iſt. Das Werk ſtand unter der muſi⸗ 
kaliſchen Leitung von Staatskapellmeiſter Karl 
Tuttein von der Staatsoper in München. 


Glanzvoller Auftart der Münchener Feſtſpiele 

München, 25. Juli. Feierlich und glanzvoll 
wurden die Münchener Feſtſpiele 1988 
am Sonntag abend eingeleitet mit der Urauf⸗ 
führung der neuen Oper von Richard Strauß 
„Friedenstag'. 

Nach Aufführung des großen Balletts von 
Ludwig van Beethoven „Die Geſchöpfe des Pro⸗ 


Göring in Dänemark 


Aeberraſchender Beſuch des Hamlek-Gaſiſpiels 


Kopenhagen, 26. Juli. Miniſterpräſident Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring wohnte am Sonn⸗ 
tag dem deutſchen Hamlet⸗Gaſtſpiel im 
Schloß Kronborg bei. Der Generalfeldmar⸗ 
ſchall, der überraſchend unmittelbar vor Beginn 
der Aufführung auf ſeiner Jacht „Karin II“ in 
Helſingör in Dänemark eingetroffen war, 
wurde bei ſeinem Erſcheinen von dem ublikum 
herzlich begrüßt. Im Zeichen der Anweſenheit 
des Generalfeldmarſchalls geſtaltete ſich dank 
der genialen Darſtellungskraft Guſtaf Grün d- 
gens und Marianne Hoppes ſowie aller an⸗ 
deren mitwirkenden Mitglieder des Berliner 
Staatlichen Schauſpielhauſes dieſe Aufführung, 
die von dem beſten Wetter begünſtigt war, zu 
einem unvergeßlich ſchönen und großen Erleb⸗ 
nis für alle Anweſenden, die den deutſchen 
Schauſpielern dafür mit ſtarkem Beifall nicht 
nur zum Schluß, ſondern faſt nach jeder Szene 
dankten. Als der Generalfeldmarſchall den 
Schloßhof verließ, bereiteten ihm die Anweſen⸗ 
den eine überaus herzliche Kundgebung. Mit 
ſtürmiſchen Zurufen der anweſenden Reichs⸗ 
deutſchen vereinte ſich das begeiſterte Klatſchen 


des däniſchen Publikums, das in dieſer Form 


ſeiner Freude und Sympathie lebhaften Aus⸗ 
druck gab. 


Friſtverlängerung 
für die Pfarrervereidigung 


Vom Präſidenten des Oberkirchenrats der 
Altpreußiſchen Landeskirche iſt die Friſt für die 
Abnahme des ſtaatspolitiſchen Treueides der 
evangeliſchen Geiſtlichen bis zum 30. September 
verlängert worden. In den übrigen Landes⸗ 
kirchen iſt die Eidabnahme bereits vollzogen und 
hat nirgends Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. Nur in den altpreußiſchen Kirchenge⸗ 
bieten wird von Pfarrern, die zur bekenntnis⸗ 
kirchlichen Richtung gehören, noch ein gewiſſer 
Widerſtand geleiſtet, aber auch in der Altpreußi⸗ 
ſchen Landeskirche iſt von der Mehrheit der 
Geiſtlichen der Eid bereits geleiſtet worden. 
Mit der Friſtverlängerung ſollen anſcheinend 
in Gang befindliche Verſtändigungs⸗ 


bemühungen mit noch nicht in Eid ge. 


nommenen 1 unterſtützt werden. 
Dab. 


; ; 


gen zu unterhalten. Der „J. K. C.“ erweiſt 
ſich ſelbſt und feinem Ruf durch ſolche Art” 
der Auseinanderſetzung keinen guten Dienſt. 


Uniere Klagen „unberechtigt“... 


Im Zuſammenhang mit der Beſchwerde des 
Polenbundes erklärt der „Powſtaniec“, das 
Organ des ſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Verban⸗ 
des, folgendes: 

„Ein halbes Jahr (Ausgangspunkt iſt die 

Minderheitenerklärung des vergangenen 

Jahres) iſt ein Zeitabſchnitt, in dem viel 

getan werden und in dem viel guter Wille 

zum Durchbruch kommen kann. Die pol⸗ 
niſche Regierung hat in dieſer Zeit, wie 
auch ſchon vorher, die deutſche Minderheit 
in Polen gerecht behandelt, die Bedürfniſſe 
der deutſchen Bevölkerung vollkommen be⸗ 
rückſichtigt, ſowohl auf dem Gebiete des 

Schulweſens wie auch in der Wirtſchaft. 

Der demokratiſche Aufbau des pol- 
niſchen Staates gewährt zugleich den Deut⸗ 
ſchen in Polen die vollkommene Freiheit auf 
dem Gebiete des kulturellen Lebens, ſelbſt⸗ 
verſtändlich im Rahmen der ſtaatsbürger⸗ 
lichen Loyalität.“ 

Dieſe Feſtſtellung in der durchaus ernſt zu 
nehmenden Zeitſchrift muß uns wundern, denn 


JJ UVUFVbFF f EEX... TEE rollte das gewaltige Zeitgemälde aus 
dem Dreißigjährigen Kriege ab, das ausklang 
in eine machtvolle Hymne an den Frieden. Die 
Aufführung lag in bewährten Händen: die 
muſikaliſche . hatte Generalmuſikdirektor 
Clemens Krauß und die Infzenierung hatte 
Rudolf Hartmann übernommen. Die glanz⸗ 
vollſten Stimmen der Bayriſchen Staatsoper 
waren in den Dienſt des Werkes geſtellt. Das 
Haus war von dem erſten Ton an durch die 
dramatiſche Wucht des Werkes, zu dem Joſeph 
Gregor den Text geſchrieben hat, in Bann ge⸗ 
ſchlagen. 


Kleiſte W, > um Salzburger Fejt- 
Salzburg, 25. go "a mit großer Span⸗ 


nung erwartete erſte Schauſpielaufführung der 
Salzburger Feſtſpiele war „Amphitryon“ 


grüßt. 


von Heinrich von Kleift in der Inſzenjerung von 


Erich Engel. Der urſprüngliche Plan, das 
Stück im Freien zu ſpielen, war mit Rückſicht 
auf die in Salzburg nie völlig ſicheren Witte⸗ 
rungsverhältniſſe aufgegeben worden. Aber 
Stefan Hlawa hatte für ein Bühnenbild geſorgt, 
das den Zauber des Barocks wunderbar einfing. 
Darüber hinaus erwies ſich dar Stück als mun- 
derbare Wahl. 


Erich Engels Regie rückte die überragende 
Höhe der deutſchen Inſzenierungskunſt ins 
hellſte Licht. Der tiefe Ideengehalt der knappen 


Direktor der Folkwangſchule in Eſſen, und „Die 


ſeiner Fahrt durch den Hafen und an der Küſte 


Minderheit in Polen ebenfalls Klagen vor⸗ 


vollkommen abfurd. 


bildlich bewährt hat. Zwei Beiträge von grund⸗ 


Nach dem Theater gab der Generalfeldmar⸗ 
ſchall den deutſchen Schauſpielern ein Eſſen, wo⸗ 
bei im Namen der geladenen däniſchen Gäſte 
der Bürgermeiſter der Stadt Helſingör in einer 
bewegten Rede dem Generalfeldmarſchall und 
den deutſchen Schau pielern den Dank dafür 
ausſprach, daß es Dänemark vergönnt wurde, 
dieſe klaſſiſche Darſtellung des Hamlet zu ſehen, 
die er mit Worten größter Ehrerbietung vor 
der deutſchen Kunſt ein erhabenes und unver⸗ 
geßliches Erlebnis nannte. 

Generalfeldmarſchall Göring verbrachte auch 
den Montag noch in Dänemark. Ueberall, wo 
der Generalfeldmarſchall ſich zeigte, wurde er 
von dem Kopenhagener Publikum herzlich be⸗ 


Dem Beſuch Generalfeldmarſchall Görings in 
Helſingör wird durch die Kopenhagener Preſſe 
eine außerordentlich ſtarke Beachtung geſchenkt. 
Die Blätter bringen ihre Berichte über den 
Beſuch in größter Aufmachung. In ſpalten⸗ 
langen, mit vielen Bildern geſchmückten Schil⸗ 
derungen wird über den herzlichen Empfang 
berichtet, der dem Generalfeldmarſchall auf 


des Oereſund entlang von den Ufern aus und 
aus allen vorüberfahrenden Booten und Shif- 
fen bereitet wurde. 


Internationaler Kongreß für 
berufliches . 


Berlin, 26. Juli. Am Montag vormittag 
fand in dem mit den Hoheitszeichen von 48 teil⸗ 
nehmenden Nationen feſtlich geſchmückten Reichs⸗ 
tagsſaal der Berliner Krolloper die feierliche 
Eröffnung des vom Internationalen Amt für 
berufliches Bildungsweſen (BIET) und der 
Internationalen Geſellſchaft für kaufmänniſches 
Bildungsweſen (SJEC) gemeinſam veranſtal⸗ 
teten Internationalen Kongreſſes für beruf⸗ 
liches Bildungsweſen in Anweſenheit des 
Schirmherrn des Kongreſſes, Reichsminiſter für 
e Erziehung und Unterricht Ruſt, 
ſta 

An der Tagung nimmt auch eine polniſche 
Vertretung teil. Die polniſche Delegation ſetzt 
ſich aus dem Arbeitsinſpektor Maczkowſki 
und der Inſpektorin für Frauen⸗ und Jugend⸗ 
arbeit Miedzynita zufammen. 


danach hätte das Deutſchtum überhaupt keinen 
Günd, mit Forderungen bezüglich einer Ber: 
wirklichung der Minderheitenerklärung an 
die Oeffentlichkeit zu treten. Daß dabei z. B. 
das umfangreiche Material, auf das ſich die 
letzten deutſchen Interpellationen 
im Senat ſt ü tz en, vollkommen außer acht 
gelaſſen wird, iſt ein bewährtes Mittel. Man 
iſt nicht gewillt, die alte Methode aufzugeben, 
wonach behauptet wird, daß das Deutſchtum in 
Polen geradezu in einem paradieſiſchen Zuſtand 
lebt, während die Polen im Reich ſtändig Schi⸗ 
kanen der Behörden, der Partei 
Gliederungen ausgeſetzt ſeien. 
Wir dürfen uns auch nicht darüber täuſchen, 
daß dieſe Einſtellung des „Powſtaniec“ von der 
polniſchen Oeffentlichkeit vorbehaltlos geteikt 
wird. Daß es dabei ein einziger polniſcher 
Publiziſt, der durch ſeine vorurteilsfreie Denk⸗ 
weiſe bekannt gewordene Cat⸗Mackiewicz 
(Wilna) wagt, gegen dieſe tendenziöſe Auf⸗ 
faſſung aufzutreten, gilt hervorgehoben zu wer⸗ 
den. Mackiewicz hat dieſer Meinung im 
„Slowo“ deutlich Ausdruck gegeben, indem er 
ſeſtſtellt, daß, ſoweit ihm bekannt fei, die deutſche 


und ihrer 


bringt, über die man nicht mit Geringſchätzung 
hinweggehen könne, in der uf fie feien 


un eindringlichen Sprache Heinrich von Kleiſts 

lag aufgeſchloſſen vor den Hörern, und wunder- 
bar mündete das Spiel, das den Gott erſt als 
aligu menſchlichen Liebhaber einführt, in die 
Sphäre des Ewigen. Der Eindruck des vollenden⸗ 
ten Spiels auf die W war außerordentlich. 


Bücher 


Hohe Schule der Muſik. Handbmh der ge⸗ 
ſamten Mu is. eee unter 
Mitarbeit namhafter Muſiker und Muſiklehrer 


von Dr. Joſef Müller⸗Blattau, Profeſ⸗ 
for an der Univerfität Freiburg in Br. Ueber 
1600 Notenbeiſpieſe. Akademiſche Verlagsge⸗ 
ſellſchaft Athenaion Potsdam. 

Der Abſchluß des 282 Bandes der „Hohen 
Schule der Muſik“ zeugt von dem rüſtigen Bors 
anſchreiten dieſes Ay ve muſttaliſchen Welt hoch⸗ 
geſchätzten Handbuches der geſamten Muſikpra⸗ 
zis, das ſich feit ſeinem Erſcheinungsbeginn be- 
reits vielfältig in der Lern⸗ und Lehrpraxis 
der verſchiedenen muſikaliſchen Gebiete als vor- 


legender Wichtigkeit liegen neuerdings fertig 
vor: „Die Lehre von den Inſtrumenten und der 
Inſtrumentation“ von Dr. Hermann Erpf, 


Lehre vom Führen und Folgen in Chor und 
Orcheſter“ (Dirigierlehre! von Prof. Dr. Joſef 
Müller⸗Blattau, dem Freiburger Ordi⸗ 


Fürſt Franz 1 
Sam Liechtenjtein + 


Vadoz, 26. Juli. Fürſt Franz I. von Liechten⸗ 
ſtein, der bereits im März dieſes Jahres den 
Thronfolger, ſeinen Großneffen, den Prinzen 
Franz Joſeph, mit der Ausübung der ihm ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechte betraute, iſt 
am 25. Juli um 11.45 Uhr auf Schloß Feldberg 
im Alter von 85 Jahren geſtorben. 

Die Regierung des Fürſtentums Liechtenſtein 
hat Fürſt Franz Joſeph II. übernommen. 


Morgenthaus Pariſer Beſuch 


Paris, 26. Juli. Am Montag vormittag hatte 
der franzöſiſche Finanzminiſter Marchandeau 
mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Mor⸗ 
genthau eine Unterredung, in deren Verlauf 
das Funktionieren des Dreierabkommens feſtge⸗ 
ſtellt und der gemeinſame Wunſch auf eine wei⸗ 
tere gute Durchführung bekundet wurde. 

Im Anſchluß daran gab Marchandeau zu 
Ehren Morgenthaus im Finanzminiſterium ein 
Frühſtück, dem u. a. der amerikaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Paris, der ſtellvertretende Miniſterpräſi⸗ 
dent Chautemps, Juſtizminiſter Reynaud, 
Außenminiſter Bonnet und Wirtſchafts⸗ 
miniſter Patenotre, die ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Flandin und Blum, meh⸗ 
rere ehemalige Miniſter, einige Abgeordnete 
ſowie namhafte Vertreter franzöſiſcher und ame⸗ 
rikaniſcher Finanzkreiſe beiwohnten. 


Oberſt Valuſis 


Der litauische Militärattaché für Warschau 

Warſchau, 26. Juli. (Eigener Bericht.) Ueber 
die militäriſche Laufbahn des erſten litauiſchen 
Militärattahes in Warſchau, Oberſt Valu⸗ 
ſis, veröffentlicht die polniſche Preſſe eine 
Reihe von Einzelheiten. Oberſt Valuſis 
gehört zu den litauiſchen Unabhängigkeits⸗ 
kämpfern, ſeine militäriſche Ausbildung genoß 
er auf der litauiſchen Militärſchule und 
auf der belgiſchen Kriegsakademie in Brüſſel. 
Als Kapitän war Valuſis der perſön⸗ 
liche Adjutant des litauiſchen Staatspräſiden⸗ 
ten. Seit dem Jahre 1934 führte der jetzige 
Militärattachs das Kommando über das zweite 
litauiſche Huſarenregiment. Die Verſuche pols 
niſcher Preſſevertreter, von Oberſt Valuſis ein 
Interview über das polniſch⸗litauiſche Verhält⸗ 
nis zu erhalten, lehnte der litauiſche Militär⸗ 
attache mit dem Hinweis ab, daß er zur Ab⸗ 
gabe von Erklärungen irgendwelcher Art von 
ſeiner Regierung nicht befugt ſei. 


Attentat während 


einer Truppenparade 


San Juan (Puerto Rico), 26. Juli. Bei einer 
Truppenparade, die anläßlich der Wieder⸗ 
kehr des Jahrestages der Landung amerfkant⸗ 
ſcher Truppen auf Puerto Rico im Spaniſch⸗ 
Amerikanischen Krieg ſtattfand, wurde am Mon⸗ 
tag auf den amerikaniſchen Gouverneur, Gene⸗ 
rafmafor Winſhip aus der Zuſchauermenge 
heraus ein erfolgloſes Revolverattentat 
verübt. Ein neben Winſhip ſtehender Senator 
wurde leicht verletzt. Bei dem ſich anſchließſen⸗ 
den Tumult wurde von der Polizei wiederholl 
auf die Menge geſchoſſen, wobei zahlreiche Per⸗ 
jonen teilweiſe ſchwere Verletzungen erlitten. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 
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narius für Muſikwiſſenſchaft und Serausgeer 
des Handbuches. Wieder feſtigt ſich der Eindruck 
eines ganz ungewöhnlichen Mufftaliſchen Shua 
lungswerkes, das ſich durch feine Univerſalität, 
Klarheit und Zweckmäßigkeit ſelbſt empfiehlt. 
Erpf packt fein bedeutungsvolles Thema n 
nach Schema F an; d. her geht in dieſem Falle 
nicht vom Inſtrument aus, ſondern von den ein⸗ 
fachſten Formen des Orcheſterſatzes. Im Fort⸗ 
ſchreiten zu komplizierteren Zuſammenhängen⸗ 
treten dann die einzelnen Inſtrumente nach und 
ee 

ufbaus ge ei eber⸗ 
ſichtlichkeit und bewährt ſich glänzend. 

Auch Blattan hat 


mit einer 
yg ie wiſſenſchaftlicher 
Sachlichkeit und praktiſcher Zweckmäßigkeit dar⸗ 
legt. Auch hier ergibt ſich eine ganz ungezwun⸗ 
gene Syſtematik des Lehrens und Lernens. Aus⸗ 
führliche Anleitungen nach wichtigen Beiſpielen 
der muſikaliſchen Literatur erhärten die Beleh⸗ 
rung ſelbſt, deren Wurzel nach dem Zeugnis des 
Verfaſſers bei deſſen Lehrer Haus Pfitzner liegt. 
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Bei herrlichem Sommerwetter, ſtärkſter An- 
teilnahme der Bevölkerung und einer vorzüglich 
klappenden Organiſation iſt der erſte Tag des 
großen Feſtes verlaufen. Er hat die erſte 
Maſſenkundgebung auf dem Schloßplatz, 
den Großflugtag in Breslau⸗Gandau, das 
Hitler⸗Jugend⸗Sportfeſt auf der 
Kampfbahn und die beiden abendlichen kultu⸗ 
rellen Feiern in der Jahrhunderthalle und in 
der Schleſierkampfbahn gebracht. Dieſe erſte 
Feuerprobe iſt ſo verlaufen, daß der Veran⸗ 
ſtalter, der Deutſche Reichsbund für Leibes⸗ 
übungen, und ſeine Beauftragten des Gaues 
Schleſien zufrieden ſein und mit Ruhe dem 
weiteren Ablauf der Ereigniſſe entgegenſehen 
können. 


Der zweite Tag war noch einmal der ſtillen 
Arbeit gewidmet. Es galt, den techniſchen Appa⸗ 
rat zu überprüfen, der am Dienstag mit den 
erſten Kämpfen einſetzt, um dann am Eröff⸗ 
nungstage der Wettkämpfe, dem Mittwoch, in 
vollem Umfange wirkſam zu werden. Es ſind 
ja ſchließlich 24 verſchiedene Sport⸗ 
arten, die jede für ſich ein großes Sportfeſt 
feiern und einige Dutzend Kampfſtätten, mehr 
als 5000 Kampfrichter und ein Vielfaches an 
techniſchem Perſonal, die an den Großkampftagen 
bis zum äußerſten bereit ſein müſſen, wenn die 
gewaltigſte Demonſtration der Leibesübungen 
aller Zeiten mit ihren politiſchen, ſportlichen, 
kulturellen und künſtleriſchen Programmen rei⸗ 
bungslos ablaufen ſoll. 


In Breslau prägt ſich nun auch am Werktag 
das Ereignis immer ſtärker aus. Der Zuſtrom 
der Beſucher verſtärkt ſich. Die Bevölkerung 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt wird nicht müde, ihnen 
allen, vornehmlich aber den Auslands⸗ 
deutſchen, mit herzlicher und freudiger Be⸗ 
geiſterung ein Willkommen zu bieten. Für den 
Montag war allein das große Feſtſpiel „Volk 
in Leibesübungen“ angeſetzt, das wie⸗ 
derum, wie an den beiden Vortagen, bis auf 
den letzten Platz ausverkauft war. : 


Der glänzende Verlauf des erſten Tages hat 
die freudige Stimmung in der Schleſiſchen 
Metropole, von der auch die Gäſte ſchnell und 
willig ergriffen werden, nicht unweſentlich ge⸗ 
ſteigert. 


Zum Kampf bereit 

Auf der Hauptkampfbahn, dem Hermann- 
Göring⸗ Sportfeld, wurde am Montag noch hier 
und da die letzte Kleinarbeit verrichtet. Auch 
der Arbeitsdienſt ſtellte ſich in den Dienſt 
der guten Sache, um die kilometerlangen breiten 
Promenaden ſauber zu harken. Aeberhaupt 
hält die ganze Anlage einen Vergleich mit einem 
rieſigen Schmuckkaſten aus. Nun iſt alles bereit. 

Das Fußballturnier, das mit einigen 
Ueberraſchungen begonnen hat, wird am heuti⸗ 
gen Dienstag fortgeſetzt. Das von allen Gauen 
des DRL. beſchickte Boxrturnier bringt am 
Dienstag die Vorrunden zur Gau⸗Mannſchafts⸗ 
Meiſterſchaft. 

Im Rahmen des Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feſtes Breslau 1938 nehmen die diesjährigen 
Deutſchen Meiſterſchaften in der Leicht⸗ 
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Großkampftage in Breslau 


Einſatz des techniſchen Apparats 


athletik am kommenden Donnerstag in der 
Jahn⸗Kampfbahn des Hermann⸗Göring⸗Sport⸗ 
feldes ihren Anfang und werden bis zum Sonn⸗ 
abend harte Kämpfe der beſten Läufer, Sprin⸗ 
ger und Werfer Deutſchlands erleben. Die 
Zahl der Meldungen iſt in dieſem Jahre — im 
Hinblick auf das Turn⸗ und Sportfeſt — beſon⸗ 
ders hoch ausgefallen. Neben den alten Kön⸗ 
nern wird viel ſtarker Nachwuchs zur Stelle 
ſein, um ſeine Kräfte an den Leiſtungen der 
„Alten“ zu meſſen. f 

Kaum, daß das glanzvolle Weltmeiſterſchafts⸗ 
turnier zu Berlin beendet iſt, da tritt der deut⸗ 
ſche Handball erneut mit einer Großveran⸗ 
ſtaltung werbend an die Oeffentlichkeit. Im 
Rahmen des Deutſchen Turn- und Sportfeſtes 
werden ſich die vierzig beſten deutſchen Städte⸗ 


Auswahlvertretungen in Breslau gegenüber⸗ 
ſtehen. Aus allen Gauen Großdeutſchlands und 
den deutſchen Volkstumsinſeln im Ausland kom⸗ 
men ſie zuſammen, um hier im feſtlichen Rahmen 
den Beſten zu ermitteln 


Konrad Henlein eingetroſſen 


Am Montag abend traf, herzlich begrüßt, der 
Führer der Sudetendeutſchen Partei, Konrad 
Henlein, in der Stadt des Deutſchen Turn⸗ 
und Sportfeſtes ein. Bei ſeiner Ankunft wurde 
Henlein von einer Hundertſchaft des Sudeten- 
deutſchen Turner-Verbandes, einer Hundert⸗ 
ſchaft Jungen ſowie Abordnungen der Mädel⸗ 
ſchaft und des Mädel⸗Landdienſtes begrüßt, die 
vor dem Hotel angetreten waren. 


Der Fall Fechner 


Eine Interpellation Senator Wiesners 


Senator Wiesner hat am 14. Juli 
im Senat folgende Interpellation 
eingereicht: 
Betrifft: 
Selbſtmord des Heinz Fechner 
aus Zodyn, Kreis Wollſtein. 
An den 
Herrn Juſtizminiſter 
in Warſchau. 
Ich bringe dem Herrn Juſtizminiſter einen 
Vorfall zur Kenntnis, der in ſeiner Art unge⸗ 
heuerlich ijt und der infolge des Geheim- 
niſſes, das um ihn ſchwebt, im Intereſſe der 
Oeffentlichkeit und des Rechtes eine reſtloſe 
Aufklärung erfordert. 


Am 3. April 1938 
verließ Herr Heinz Fechner aus Zodyn, 
Kr. Wollſtein, ein deutſcher Mann im 
Alter von 25 Jahren, mit dem Fahrrad das 
elterliche Haus, um einen Bekannten zu be- 
ſuchen. 

Von dieſem Beſuch lam Herr Heinz 

Fechner nicht mehr zurück. 

Am 6. April 1938 fanden bei einigen Be- 
wohnern im Dorfe Zodyn und auch bei der 
Mutter von Heinz Fechner Hausdurch⸗ 
ſuchungen ſtatt, wobei einige Bewohner aus un⸗ 
bekannten Gründen verhaftet wurden. 
Während der Hausdurchſuchung richtete der 
Beamte an Frau Fechner die Frage, wo ihr 
Sohn ſei. Sie mußte die Beantwortung ab⸗ 
ſchlagen, da ſie von dem Schickſale ihres Sohnes 
nichts wußte. Da Frau Fechner annahm, 
daß ihr Sohn Heinz vielleicht auch ver⸗ 
haftet ſein könnte, richtete ſie unter dem 
Datum vom 


22. April 1938 


an den Herrn Staatsanwalt des Kreis⸗ 
gerichts in Poznan ein Schreiben, in welchem 
ſie die ganzen Vorkommniſſe in ihrem Ort ſchil⸗ 
derte und in welchem ſie gleichzeitig die Frage 


Finnlands Olympiavorbereitungen 


Man rechnet mit 3000 Teilnehmern 


Nachdem ſich Finnland bereit erklärt hatte, 
die Organiſation der Olympiſchen Spiele 1940 
für Helſinki zu übernehmen, hat ſich das finni⸗ 
ſche Olympiſche Komitee bereits eingehend mit 
der Frage der Vorbereitungen beſchäftigt. Ins⸗ 
beſondere wurde die Terminfeſtſetzung erörtert. 
Nach den Erfahrungen hinſichtlich der günſtigſten 
Witterung ift der Vorſchlag gemacht worden, 
die Spiele vom 6. bis 21. Juli 1940 durchzu⸗ 
führen. Gerade dieſe Zeit des Monats Juli 
pflegt alljährlich eine Schönwetterperiode nach 
Finnland zu bringen. 


Auch hinſichtlich der ſonſtigen Vorbereitungen 
ſind die Arbeiten in vollem Gange. Wirtſchaft⸗ 
liche Schwierigkeiten dürfte es, wie Stadtdirek⸗ 
tor Erik v. Frenckell, der bekannte finniſche 
Sportführer, mitteilt, nicht geben, da das ganze 
Land die Spiele unterſtützt. Für die Unter- 
bringung und Verpflegung der Zuſchauer iſt ein 
beſonderes Komitee mit Generalleutnant 
Oeſter mann an der Spitze eingeſetzt worden. 


Das finniſche Organiſationskomitee iſt be⸗ 
reits der Frage der Schaffung eines Olympi⸗ 
ſchen Dorfes nähergetreten. Pläne dazu wur⸗ 
den ausgearbeitet, und in kurzer Zeit wird end⸗ 
gültig darüber Beſchluß gefaßt werden. Auch 
der Bau eines beſonderen Schwimm⸗Stadions 
iſt ſchon vorbereitet. 


Wie weiterhin vom Organiſationskomitee 
mitgeteilt wird, rechnet man mit etwa 3000 
Teilnehmern und etwa 450 Preſſevertretern. 
Das Olympiſche Stadion wird 140 Preſſeplätze 
erhalten. Die Telephonmöglichkeiten ſind be⸗ 
reits jetzt recht gut, denn erſt kürzlich wurde 
ein neues Kabel von Stockholm nach Helſinki 
mit 4 Leitungen nerlegi. Die Einladungen 


an die einzelnen Länder werden im September 
verſchickt. ; 


Hans Stuck — deutſcher 
Kraftwagenmeiſter 


Mit ſeinem dritten Platz im Großen Preis 
von Deutſchland für Rennwagen auf dem Nür⸗ 
burgring hat der Auto-Union⸗Fahrer Hans 
Stuck den Titel eines deutſchen Kraftwagen⸗ 
meiſters erobert. Nach dem Ausfall des Eifel⸗ 
rennens blieb nur noch der Große Preis für 
die Bewertung und die Feſtſtellung des Meiſters 
übrig. Die beiden erſtplacierten Mercedes: 
Benzfahrer kamen für den Titel jedoch nicht in 
Frage, Seaman, weil er Ausländer iſt, Lang, 
weil er das Rennen auf dem Wagen von Ru- 
dolf Caracciola beendet hatte. So fiel die 
Meiſterſchaft an den auf dem dritten Platz ein⸗ 
gekommenen Hans Stuck. 


Bummeltempo der „Tour“ Fahrer 


Die große Hitze ſetzte den 56 noch im Rennen 
befindlichen Teilnehmern an der Tour de France 
am Montag auf der 16. Etappe von Aix⸗les⸗ 
Bains über Genf und durch den Jura nach dem 
284 Kilometer entfernten Beſangon ſehr zu. 
Es wurde infolgedeſſen ſtark gebummelt, ſo daß 
z. B. der von zwei Reifendefekten betroffene 
Weckerling und der ziemlich hart geſtürzte 
Luxemburger Merſch wieder Anſchluß ans Feld 
bekommen konnten. Auf der Hauptſteigung 


holte ſich Bartali ſpielend die Zeitgutſchrift von 


1:15 Minuten, jo daß ſein Vorſprung gegenüber 
Vervaecke in der Geſamtwertung auf 21:17 Mi⸗ 
nuten angewachſen it. 


an den Herrn Staatsanwalt richtete, ob ihr 
Sohn auch verhaftet ſei und wo er ſich be⸗ 
finde. Auf dieſen Brief erhielt die Frau Fechner 


erſt 
am 20. Mai 1938 


Antwort. In dieſem Antwortſchreiben teilte der 
Staatsanwalt des Appellationsgerichts in Poſen 
in trockener Form Frau Fechner mit, daß ihr 
Sohn Heinz im Auftrage der Gerichtsbehörden 
angehalten wurde und im Polizeigefängnis in 


Thorn - 

am 5. April 1938 Selbſtmord verübt 
habe. Das Schreiben der Staatsanwaltſchaft 
lautet folgendermaßen: i 
Der Staatsanwalt 
des Appellationsgerichts 


in Poſen ; 
20. Mai 1938. 
Nr. Prez. 307/38 
An Frau 
Elſe Fechner 
Zodyn Nowy. 


Auf Ihre Eingabe vom 22. April teile ich mit, 
daß Heinz Fechner auf Befehl der Gerichts⸗ 
behörden angehalten wurde und im Polizei⸗ 
arreſt in Thorn am 5. April 1938 Selbſtmord 
verübte. 3 3 
Der Selbſtmord wurde fejtgejtelt durch Be- 
ſchauung und Sezierung am 6. April 1938. 
Prokurator 
i. V. (—) 
Unterſchrift unleſerlich. 
Es ergibt ſich alſo die unerhörte Tat⸗ 
lade, daß jemand im Auftrage der Gerichts⸗ 
behörden verhaftet wird, daß er zwei Tage 
nach dieſer Verhaftung angeblich Selbſt⸗ 
mord begeht und daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft es für menſchlich und richtig findet, der ſo 
ſchwer geprüften Mutter ſechs Wochen nach 
dieſem Selbſtmord und vier Wochen nach Auf- 
forderung durch die Mutter dieſes furchtbare 
Unglück mitzuteilen. Es iſt nicht zu verwundern, 
daß ſich der Familie und der Bewohnerſchaft 
infolge einer ſolchen Behandlung eine große 
Erbitterung bemächtigt. Das Geheim- 
nis, das um dieſen Fall ſchwebt und das bis 
heute nicht geklärt iſt, läßt die Vermutung zu, 
daß hier etwas nicht in Ordnung ijt 
Der Herr Staatsanwalt des Appellations⸗ 
gerichts in Poſen hat mit Schreiben vom 
15. Juni 1938 es abgelehnt, mir als Se⸗ 
nator, der ich im Auftrage und mit Voll⸗ 
macht der Familie um Aufklärung dieſes 
Falles gebeten habe, dieſe Aufklärung und Ant⸗ 
wort zu geben. 
Wohl aber hat der Herr Staatsanwalt 
des Appellationsgerichts in Poſen der Frau 
Fechner auf ihr Schreiben vom 27. 5. 1988, 
gerichtet an den Präſes des Appellationsgerichts 
in Poſen, folgende Antwort erteilt: 
(Ueberſetzung aus dem Polniſchen:) 
Der Staatsanwalt 
des Appellationsgerichts 


in Bofen ) 
Den 15. Juni 1938. 
Nr. Prez. 609/38 
Ti. 
An 
Frau Elſe Fechner f 
bodyn Nowy 
Poft Siedlce 


Bezirk Wollſtein. 


Auf Ihre Eingabe vom 27. Mai 1938, gerichtet 

an den Präſidenten des Appellationsgerichtes in 

e mir zur Erledigung abgetreten, teile 

ich mit: 

1. Vom Selbſtmord Ihres Sohnes wur- 
den Sie deshalb nicht ſofort benachrichtigt, 
weil aus den Akten der Angelegenheit 
die Adreſſe der nächſten Familien⸗ 
angehörigen des Verſtorbenen nicht her⸗ 
vorging. ; 
Der Verſtorbene wurde in Thorn auf 
dem Friedhof an der Grudziadzka⸗Straße 
begraben, und zwar auf dem Ab- 
ſchnitt für Selbſtmörder, gelegen 
an der Seite der Koniuchg ⸗Stratze. 


— 
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3. Die Beerdigung fand am 7. April 1938 
ſtatt, o hne Teilnahme des 
Paſtors. 


4. Die Verhaftung erfolgte auf Grund einen 


Beſtimmung des Unterſuchungs 
richters; der Verhaftete war eines 
Vergehens gegen die Sicherheit des Staa⸗ 
tes verdächtig. 

5. Der Grund zum Selbſtmord war wahr 
ſcheinlich die Furcht vor einer hohen 


Strafe. 
Der Staatsanwalt 


i. V. (—) 
Unterſchrift unleſerlich, 
Man wußte alſo genau die Adreſſe 
von Herrn Fechner, als es galt, ihn zu ver 
haften und bei ſeiner Mutter Hausdurch⸗ 
ſuchung zu machen, kannte aber nicht die 

Adreſſe, als es galt, die Mutter vom Selbſt⸗ 

mord ihres Sohnes zu verſtändigen. 

Ich frage daher den Herrn Juſtizminiſter: 

1. Jit der Herr Miniſter bereit, alles zu 
unternehmen, damit dieſer geheim 
nisvolle Fall reſtlos aufge- 
klärt wird und damit die Oeffent⸗ 
lichkeit, die ein Anrecht auf dieſe Auf⸗ 
klärung beſitzt, unterrichtet werde? 

. Sit der Herr Miniſter bereit, die Shul: 
digen zur ſchwerſten Sühne und 
Verantwortung heranzuziehen? 

3. Iſt der Herr Miniſter bereit, Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, damit in Zukunft der⸗ 
artige Fälle in der Behandlung der Ber- 
hafteten und der Angehörigen derſelben 
nicht mehr vorkommen? 

Warſchau, den 14. Juli 1938. 

Dipl.-Ing, Rudolf Wiesner, 
Senator. 
— 


Deutſcher Triumph 
beim Italien⸗Rund flug 


Beim dritten Internationalen Italien⸗Rund⸗ 
flug hat Deutſchland gemäß dem am Montag 
mittag bekanntgegebenen offiziellen Ergebnis 
durch Dietrich, Riechers, Friedrich, 
Mayer, Ahlefeld und Jacob den erſten. 
zweiten, dritten, vierten, ſiebenten und neunten 
Platz belegt. Dieſer überwältigende Erfolg der 
deutſchen Flieger findet in der geſamten italie⸗ 
niſchen Preſſe eine eingehende und anerkennende 
Würdigung. 

Auch die abſchließende Schnelligkeitsprüfung 
in Venedig am Sonntag hat mit einem großen 
deutſchen Triumph geendet. Dietrich auf 
„Siebel“ und die übrigen fünf deutſchen Teil⸗ 
nehmer auf ihren ſchnellen Meſſerſchmitt⸗Ma⸗ 
ſchinen bewieſen wiederum hervorragendes Kön- 
nen. Mit erſtaunlicher Schnelligkeit und vor 
allem verblüffender Regelmäßigkeit jagten die 
deutſchen Maſchinen hinter ihren Gegnern her. 


w 


Als kurz nach 18 Uhr die beiden Italiener 


Cadel und Bonzi ihre ſechſte Runde beendet 
hatten, brauſte Dietrich unter toſendem Beifall 
als ganz überlegener Sieger über das Zielband. 
Mit dem hervorragenden Durchſchnitt von 315 
Stundenkilometern hatte er das 572 Kilometer 
lange Rennen in 1:48:56.2 Stunden beendet 
und dabei mit 10:34.8 Min. (324,381 Stunden⸗ 
kilometer) in einer Schlußrunde zugleich die 
abſolut ſchnellſte Zeit geflogen. 


Ein Luftwirbel a 
war die Urſache 


Nach dem Flugzeugunglück in der Bukowina 

Wie die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet, hat 
die polniſch⸗rumäniſche Kommiſſiön, die nach 
der Urſache des Flugzeugunglücks bei Czernowitz 
forſchte, ihre Arbeiten beendet. Einen Blitz⸗ 
ſchlag, wie einige Blätter vermuteten, hält man 


als Unglücksurſache für ausgeſchloſſen, da keines 


der Flugzeugteile Brandſpuren aufweiſt. Kon⸗ 
ſtruktionsdefekte kommen auch nicht in Frage. 
Der Pilot geriet in einen Luftwirbel, aus dem 
er das Flugzeug trotz verzweifelter Anſtrengun⸗ 
gen nicht herausbekam, ſo daß der Apparat ab⸗ 
ſtürzte, wobei alle Inſaſſen den Tod fanden. 


Der Reichsſportführer an die 
Bezwinger der Eiger⸗Nordwand 

Der zum Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſt in 
Breslau weilende Reichsſportführer, Staats⸗ 
ſekretär von Tſchammer und Oſten, hat an die 
Bezwinger der Eiger⸗Nordwand, Voerg, Heck⸗ 
maier, Harrer und Kaſparek, ein Telegramm 
folgenden Inhalts gerichtet: 

„Den mutigen und ſchneidigen Bezwingern 
der Eiger⸗Nordwand. Zu Ihrer hervorragen⸗ 
den Leiſtung die aufrichtigſten Glückwünſche der 
geſamten deutſchen Turn⸗ und Sportbewegung. 
Lade Sie ein, als meine Gäſte von Freitag, 
29. Juli, bis Sonntag, 31. Juli, am großen 
Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſt teilzunehmen. 


Drei italieniſche Bergſteiger 
ums Leben gekommen 
Mailand. In der Südwand der Marmolada 

ſind 3 italieniſche Bergſteiger vom Akademiſchen 

Alpenklub ums Leben gekommen. Ein Träger 

fand ſie am Fuße einer Geröllhalde, faſt bis 

zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, tot auf. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ein Mitglied der Gruppe beim 

Klettern abgeſtürzt und hat die beiden Begleiter 

bei dem über 100 Meter tiefen Sturz mit⸗ 

geriſſen. Die drei Verunglückten waren noch 

a $ f 


Mittwoch, den 27. Juli 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 26. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.04, Sonnen⸗ 
untergang 19.53; Mondaufgang 4.34, Mond⸗ 
untergang 19.33. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Juli — 0,10 
gegen — 0,11 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 27. Juli: 
Bei ſüdlichen Winden weiterhin hochſommerlich 
warm, trocken, nur mittags kräftige Haufen⸗ 
wolkenbildung. 


Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apolls: „Das Glück des Lebens“ (Engl.) 
Gwiazda: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Metropolis: „Frühling an der Seine“ 
Sfinks: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Sone: „Zu früh geheiratet“ 
Wilſona: Wegen Renovierung geſchloſſen. 


Saure Gurken... 


Eigentlich ift das gar nicht wahr. Die Saure- 
gurkenzeit iſt eine Seeſchlange; ſie exiſtiert nicht, 
wenigſtens nicht für die Zeitung. In dieſer 
zeit paſſiert gewöhnlich jehr viel, vor allen 

ingen auf politiſchem Gebiet. Und auch ſonſt. 


Nur manchmal klagt der Schriftleiter des 
lokalen Teils. In der Stadt geſchieht (der 
Ferien wegen) wenig, höchſtens mal eine kleine 

eilerei, eine „Auseinanderſetzung“. Es fehlen 
die Sachen, die den Leſer bewegen, die ordent⸗ 
lichen Einbrüche uſw.. . Nun man kann nicht 
dem ſchönen Leſer und der wohlgeneigten Leſerin 
uliebe irgend etwas Grauſiges anzetteln, um 
Ka neuem Sommerleben zu erwecken. Alſo 
heißt es denn, den Kopf anſtrengen in dieſer 
ſommerlichen Hitze. 

Anſere ſchöne und beſſere polniſche Schweſter in 
der St. Martinſtr. in Poſen hat einen ganzen Stab 
ſehr findiger Kollegen. Sie machen ſich aljo auf 
und entdecken in unſerem Lande gefährliche 
Raupen und ſeltſame Wundertiere. So hat 
neulich ein unbekannter Herr Kollege ſich mit 
Statiſtiken beſchäftigt, mit denen man — na 
Bismarck — ja zalles beweiſen kann“. Er be⸗ 
gab ſich in die Provinz (der Herr Kollege vom 
„Kurjer Poznanſti“ natürlich) und befragte einen 
harmlos tätigen Beamten, der Fahrräder 
teg.ltrierte, wie wohl der Prozentſatz fei, d. h. 
wieviel deutſche Bürger Fahrräder haben, und 
wieviel Polen mit dieſem Verkehrsvehikel be⸗ 
haftet find. Erſchrocken war er zunächſt, als der 
Beamte erklärte, die Fahrräder werden nicht 
nach der nationalen Zugehörigkeit regiſtriert. 

Schließlich kamen ſie doch dazu und ſtellten 
nach den Namen feſt: Es kann einen wirklich 
maßlos erbittern, daß die deutſche Minderheit 
faſt 50 und 60% (manchmal auch weniger) 
Fohrräder beſitzt, als die polniſche Mehrheit, 
die nur 10% der Bevölkerung ausmacht. Und 
das ſei doch ee bezeichnend und lehrreich. 
Im Geiſte ſieht der Herr Kollege ſchon die 
ganzen deutſchen Radfahrer heranbrauſen, um 
den „Kurjer“ zu erſtürmen; er ſieht die deut⸗ 
ſchen Radfahrer durch die Felder gleiten, zu 
irgendwelchen geheimnisvollen Verſammlungen, 
er bekommt eine Gänſehaut nach der andern. 
Ihm ift der Juli aufs Gehirn geſchlagen, und 
er ſieht Räder, Räder, Räder in endloſer 
Menge 

Gefahr iſt im Anzug! Ha! Traun! 

Er Alan uns die gefährlichen Statiſtiken auf 
von Pinne und Neuſtadt bei Pinne, von Neu⸗ 
tomiſchel und Rakwitz, von Filehne und Kupfer- 
hammer. 
Es iſt zum Weinen! Bittere Tränen könnte 
ich vergießen. ; 

Am nächſten Sonntag werden wir eine andere 
gefährliche Statiſtik leſen. Wieviel Filzpantinen 
und Klotzkorken (Holzpantoffeln) auf die je⸗ 
weilige Mehr⸗ bzw. Minderheit entfallen, wie⸗ 
viele Badehoſen und Handtücher fie anteilig 
beſitzen. Wieviel Steuern ſie verhältnismäßig 
zahlen und wie die Pünktlichkeit in den Ver⸗ 
pflichtungen dem Staate gegenüber fih verhält, 
wäre auch eine nette Sommerſtatiſtik, aber die 
wird man wohlweislich verſchweigen, wie man 
mancherlei andere Dinge übergeht, die nicht in 
den Kram paſſen. 
„Und das ijt auch belehrend! (Pouczajace!) 
Das iſt auch merkwürdig und charakteriſtiſch! 
(Ciekawe i charakterystyczne!) 

Olala. 
r 


Programm der Freiluft⸗Konzerte. Das Städt. 
Sinfonie ⸗Orcheſter konzertiert heute, Dienstag, 
um 20 Uhr im Wilſon⸗Park unter Leitung 
von Kapellmeiſter Buchwald. Weietere Kon⸗ 
zerte finden am Mittwoch im Zoo, am Don⸗ 
nerstag und Freitag im Wilſon⸗Park, am Sonn⸗ 
abend im Zoo und am Sonntag wieder im 
Wilſon⸗Park ſtatt. 

Plötzlicher Tod. Die Rettungsbereitſchaft 
wurde geſtern nach der Piekary 22/23 gerufen, 
wo die bei Bekannten zu Beſuch weilende Witwe 
Wladyſtawa swiatkowſta, wohnhaft Walliſchei 
27/28, plötzlich einen Blutſturz erlitt. Der Arzt 
konnte bei ſeinem Eintreffen nur noch den in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Tod der 70jährigen Frau 
feſtſtellen. Der Blutſturz war die Folge einer 
eren Lungenkrantheit. 


Von Jagd und Wild 


Vorſchau mit Situationsbericht 


Es wird — nach der allgemeinen Meinung 
der jagdbefliſſenen Männer — ein gutes Jahr. 
Die Wetterverhältniſſe haben dazu beigetragen, 
daß ſich das Wild vermehrt hat. Die Rehe 
befinden ſich in der Blattzeit, die Anfang 
Auguſt beendet ſein wird. Der weidgerechte 
Jäger wird jetzt den guten Bock nicht auf die 
Decke legen, ſondern die Kümmerer und ſchlecht 
veranlagten Böcke zur Strecke bringen. Auch 
den Zukunftsbock wird er ſchonen und lieber die 
älteren und zurückgeſetzten Böcke abſchießen. 

Die Jagd auf Enten iſt in vollem Gange, 
da auch die Jungen ſchon flugbar ſind. Der 
Erpel befindet ſich jetzt in der Mauſer und 
wird auch beim Drücken nicht geſchoſſen; flug⸗ 
bar wird er erſt im Auguſt. Die Hauptſchußzeit 
für Enten beginnt, wenn die Gerſte gemäht iſt. 
Die Enten kommen dann in Ketten und in 
großen Scharen, um ſich auf die Felder niederzu⸗ 
ſenken. Das geſchieht beſonders ausgiebig in 
den Abendſtunden; darum ſind auch die Schuß⸗ 
ergebniſſe um dieſe Zeit am beſten. 

Die Jagd auf Rebhuhn, Faſan und 
Haſen verſpricht in dieſem Jahre beſonders 
gut zu werden. Vor allem hat ſich der erſte 


Haſenſatz ſehr gut entwickeln können. Das trifft 
natürlich auf Gebiete, in denen ſtarker Hagel⸗ 
ſchlag war, nicht zu, da zum Teil in dieſen Re⸗ 
vieren nahezu alles totgeſchlagen worden 


iſt. 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr 


Die Rebhuhnjagd wird vorausſichtlich in dieſem 
Jahre am 1. September aufgehen, die Jagd auf 
Faſan und Haſen beginnt am 1. Oktober. 

Die Hirſche ſind jetzt im Baſt und ver⸗ 
ſprechen in dieſem Jahre ganz beſonders gut zu 
werden. Die günſtige Witterung brachte ihnen 
reiche und gute Aeſung. Die Jagd beginnt am 
1. September, und zwar auf den Feiſthirſch. 
Aber auch hier gilt die Regel, daß der weid⸗ 
gerechte Jäger nicht gleich den guten Hirſch 
ſchießt, ſondern erſt nach der Brunft, die um 
den 20. September beginnt und Mitte Oktober 
aufhört. Vorher werden nur jene Hirſche auf 
die Decke gelegt, die zur Nachzucht ungeeignet 
ſind, die Kümmerer, ſchlecht veranlagten und 
ſehr alten und zurückgeſetzten Hirſche. 

Die Schwarzwildjagd ging mit dem 
1. Juli auf und dauert bis zum 1. März. Jeder 
Jäger wird die führende Bache ſchonen und nur 
Keiler oder gelegentlich einen Friſchling auf 
die Schwarte legen. Denn es gibt nichts Herr⸗ 
licheres als einen Friſchlingsbraten. Den ſtar⸗ 
ken Keiler wird der Jäger erſt in den Mona⸗ 
ten November — Dezember ſchießen, da dann die 
Schwarte eine wertvolle Trophäe iſt. 

Mit der Jagd auf Wildkaninchen wird 
der weidgerechte Jäger erſt Anfang Oktober 
beginnen, da die Häſinnen jetzt noch Junge 
führen. Wo die Kaninchen in den Revieren 
großen Schaden anrichten, wird es freilich nötig 
fein, fie zu dezimieren. Vielverſprechend ijt die 
Jagd mit dem Frettchen. Wenn das Frettchen 
die Tiere aus dem Bau jagt und ſie an dem 


Ab morgen, Mittwoch, die wunderschöne Musik- Komödie 


„Die keusche Susanne“ 


nach der berühmten Operette von J. Gilbert. 
In den Hauptrollen: Meg Lemonier — Henri Garat — Raimu 


Heute, Dienstag, zum letzten Male: „Das Spiel des Lebens“. 


Jäger in ſchnellſtem Flitzen vorbeigehen, dann 
bietet dieſe Jagd den Beteiligten einen ſchönen 
Sport. Hier mit Erfolg zu ſchießen, iſt eine 
gute Vorbereitung für die ſpäteren Waldtreib⸗ 
jagden. 

Das Raubzeug hat ſich in dieſem Jahre 
auch ſtark vermehrt; es wird jetzt nicht erlegt, 
weil die Bälge im Sommerhaar nahezu wert⸗ 
los ſind. Die eigentliche Jagd beginnt im No⸗ 
vember und dauert bis Februar. 
bei uns der Stein: und der Baummarder 
geworden. Vor allem der Baummarder ijt un⸗ 
bedingt zu ſchonen, mit Ausnahme in der Nähe 
von Faſanerien, wo er nicht geduldet werden 
kann; dort muß er leider jetzt ſchon geſchoſſen 
werden. Der Fang im Eiſen iſt in Polen nach 
dem Geſetz ſtreng verboten. Nur zwei Aus⸗ 
nahmen gibt es: es dürfen aber nur ſolche 
Fallen verwendet werden, in denen das Tier 
ſofort getötet wird. Das ſind der ziemlich 
koſiſpielige Schwanenhals und die Streckerſche 
Kaſtenfalle. Der Fiſchreiher dagegen darf 
auch in den ſonſt üblichen Eiſen gefangen wer⸗ 
den. — Die Füchſe haben ſich ſtark vermehrt, 
fo daß im Winter gar mancher von der „Roten 
Koppel“ in die „Jagdgründe“ hinüberwechſeln 
wird. Der Dachs iſt bei uns in vielen Re⸗ 
vieren häufig vertreten. Da er ein großer 
Vertilger von Mäuſen und Waldſchädlingen iſt, 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


muß er als äußerſt nützlich angeſehen werden. 
In der Nähe von Faſanerien macht er freilich 
oft großen Schaden, da er Eier aufnimmt. Er 
darf jedoch nirgends geſchoſſen werden, denn 
der Dachs iſt durch das Jagdgeſetz geſchützt. 
Ebenſo ſind Eichhörnchen geſchützt, auch ſie 
dürfen nicht geſchoſſen werden. ; 


Das gefiederte Raubzeug fol jetzt 


mit allen Mitteln vertilgt werden. Zu den 
allerſchlimmſten Räubern gehören die Elſter, 
die Graukrähe, der Sperber und der 
Hühnerhabicht. Viele andere Raubvögel 
ſind ebenfalls geſchützt und ihr Abſchuß iſt ver⸗ 
boten. Im Herbſt ift eine der ſchöͤnſten Jagden 
die Hüttenjagd vor dem Uhu. Leider 
können die wenigſten Jäger fih einen Uhu 
leiſten, da der Unterhalt des Uhu, wegen der 
Beſchaffung von friſchem Fraß, ſehr ſchwierig 
iſt. Aber der mechaniſche Uhu tut es auch, und 
es ſind auch da ſchöne Ergebniſſe zu erzielen. 
Den Uhu haßt beſonders die Graukrähe, der 
Habicht, der Sperber und die Elſter. Die Elſter 
und die Graukrähe haben ſich vor allem ſtark 
vermehrt. Jeder Jäger wird ſie ausrotten, wo 
er kann, weil es die größten Schädlinge für 
Niederwild und Singvögel ſind. ; 

Im ganzen kann geſagt werden, daß der weid⸗ 
gerechte Jäger in dieſem Jahre ſehr viel Freude 
haben wird, wenn er auch dem alten Worte 
treu bleibt, nicht nur Jäger, ſondern auch 
Heger zu ſein. 

In dieſem Sinne: Weidmannsheil! 

rst. 


ieee eee 


Das Werk des Grafen Zeppelin 


Ein Lichtbilder vortrag der Deutſchen Bereinigung 


Geſtern abend hatten ſich trotz der Ferienzeit 
viele Volksgenoſſen im Deutſchen Hauſe ver⸗ 
ſammelt, um ſich den intereſſanten Lichtbilder⸗ 
vortrag über das Werk des Grafen Zeppelin 
anzuhören. 

Vg. Schmidt eröffnete die Verſammlung 
und übergab das Wort dem Vortragenden die⸗ 
ſes Abends, Vg. Kraft. In kurzen Zügen 
zeichnete der Vortragende zuerſt die Jugend des 
Grafen Zeppelin, die bereits reich an Aben⸗ 
teuern war und den Grafen u. a. auch nach 
Amerika führte, wo er als Beobachter an dem 
Kriege zwiſchen den Nord⸗ und Südſtaaten teil⸗ 
nahm. Nach einer kurzen, aber glänzenden mili- 
täriſchen Laufbahn mußte der Graf ſchon mit 
52 Jahren als Reitergeneral feinen Abſchied 
nehmen, da er als ein zu offener Charakter bei 
den vorgeſetzten Stellen „auffiel“. Die erzwun⸗ 
gene Muße ſagte ihm jedoch gar nicht zu, und 
ſo begann er erſt jetzt ſeine Lieblingsbeſchäfti⸗ 
gung — die Konſtruktion von Lenkluftſchiffen 
— in die Tat umzuſetzen. Trotz vieler harter 
Rückſchläge ließ er ſich nicht entmutigen und 
konnte es noch erleben, daß im Kriege die Hee⸗ 
res- und Marineluftſchiffe feinem Vaterlande 


unſchätzbare Dienſte leiſteten. Im Jahre 1917 
ſtarb der Graf und wurde in Stuttgart, der 
Hauptſtadt ſeiner Heimat, beigeſetzt. 

In der Nachkriegszeit übernahm Dr. Eckener, 
der einſt der erſte größte Kritiker der Zeppelin⸗ 
Luftschiffe geweſen war, das Erbe des Graſen 
bis in die Gegenwart. 

Der intereſſant gehaltene Vortrag war durch 
viele Lichtbilder reich illuſtriert und gab ein 
anſchauliches Bild von einem echten deutſchen 
Erfinder, der ſich auch durch häufige Nückſchläge 
und Anfeindungen nicht unterkriegen läßt, ſon⸗ 
dern unbeirrt ſein Ziel verfolgt. 


Rückreiſe der reichsdeutſchen 
Ferienkinder 


Der Deutſche Wohlſahrtsdienſt Poſen gibt be- 
kannt: Die am 1. Juli eingereiſten deutſchen 
Ferienkinder aus dem Reich treten am 5. Auguſt 
ab Poſen mit Sonderzug die Rückreiſe nach 
Deutſchland an. Den Gaſteltern iſt ſeinerzeit der 
peni Reijeplan für jedes Kind mitgeteilt 
worden. 


Selten ſind 


„| czata 20, zu richten. 


büro „Orbis“, Poznan, Nl. 
Socha 2. à 


An unsere Postbezieher 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mos 
nat Auguft bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
3ahlung bis zum 23. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der 3eitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Anjchlup-Autobus 


Die Autobuſſe, die für die Zeit der Erd» 
arbeiten in der Nowa den Straßenbahn: Er=- 
ſatzdienſt nach der Schrodka und dem Gerber- 
damm aufrechterhalten, fahren, wie wir feſtge⸗ 
ſtellt haben, nicht vom Alten Markt, ſondern 
von der Breslauer Straße, wo ſie auf die Paſſa⸗ 
giere warten. 


Jehnte Religionsleh rerkonferenz 


Alljährlich findet im Auguſt (8.—12.) ein 
Treffen evangeliſcher Lehrer und Paſtoren 
ſtatt, in dem in gemeinſamer Ausſprache, in 
Vorträgen und Beſprechungen Fragen der gegen⸗ 
wärtigen Religionspädagogik behandelt werden. 
Der traditionelle Ort für dieſe Konferenzen, das 
Johannesheim in Langenolingen, iſt in 
dieſem Jahre leider dafür nicht frei; ſo ladet 
der Veranſtalter der Konferenz, der Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion in Polen, in dieſem 
Jahre nach Poſen ein. Die Konferenz findet 
im Wichernhaus, Poznan, Droga Debin- 
fa 1a, ſtatt. Anmeldungen zur Konferenz 
find unverzüglich an den Landesverband für 
Innere Miſſion in Polen, Poznan, Fr. Rataj- 
pz. 


Geſucht wird der flüchtige „Chirurg“ Walde⸗ 
mar Kukulſti, der in feiner Wohnung eine 
Blinddarmoperation an dem Walliſchei 57 woh⸗ 
nenden Stefan swiderſki vorgenommen hatte. 
Nach der Operation behielt der „Wunderarzt“ 
den Kranken in der Wohnung, bis dieſer auf 
Veranlaſſung der Behörde, die von dem Fall 
erfahren hatte, ins Stadtkrankenhaus gebracht 
wurde. Der „Chirurg“, der wegen unberech⸗ 
tigter Heilbehandlung ſchon wiederholt vor Ge⸗ 
richt geſtanden hat, hält ſich verborgen. 


Syſtematiſche Diebſtähle. Der Metallwaren⸗ 
Kaufmann Gronowſki, Stary Rynek, hatte der 
Polizei von ſyſtematiſchen Diebſtählen gemeldet, 
die bei ihm vorgekommen waren. Die Polizei 
nahm nach einiger Beobachtung die 17 bzw. 18 
Jahre alten Angeſtellten Zenon Ogrodowicz 
und Zygmunt Kaminſki fejt und beſchlagnahmte 
bei Hehlern einen Teil der geſtohlenen Sachen. 
Im Laufe der Unterſuchung kam man einem 
zweiten Diebſtahl auf die Spur, der in ſyſtema⸗ 
tiſcher Weiſe in der Drogerie von Czepczyüfki 
verübt worden war. Die Polizei verhaftete 
den Drogiſten Wiadyſtaw Szymanſki und Lucjan 
Wieczorek ſowie den bei Szymanſti wohnenden 
Czeflaw Malecki. 


Teeinſlußt das Wetter 
die Menſchen? 


Wie weit haben Wind und Wetter, Baro⸗ 
meterſtand und Luftfeuchtigkeit, Temperatur und 
Elektrizität Einfluß auf den menſchlichen Kör⸗ 
per? Mit dieſen und vielen anderen Problemen 
der modernen Strahlenforſchung, wie: „Sind 
Anfälle und Verbrechen an beſtimmten Tagen 
entſchuldbar?“ („Warum wird der Menſch vor 
dem Gewitter nervös?) „Welche Anzeichen 
ruft das „Konzert der geheimnisvollen Strah⸗ 
len“ bei Tieren hervor?“, beſchäftigt ſich das 
neueſte Heft der „Woche“ im zweiten Teil des 
großen Tatſachenberichtes „Leben, geſteuert 
durch Strahlen“. Die Fülle der unſichtbaren 
Strahlen, die unabläſſig auf uns herabſtrömt, 
uns krank oder geſund macht, die Frage, warum 
das „künſtliche Klima“ heute in der Heilkunde 
ſo eine entſcheidende Rolle ſpielt, das alles wird 
mit zahlreichen Tatſachen und Beweiſen dar⸗ 
geſtellt und erklärt. Dieſer Beitrag, ſowie 
Photos von Männern der deutſchen Wirtſchaft, 
Aufnahmen vom Totenkult der Balineſen und 
Bilder von der Bekämpfung der Waldbrände 
machen die neue „Woche wieder zu einem ibers 
aus wertvollen Heft. à 


Orbis⸗Mitteilung 


Zwei Geſellſchaftsreiſen nach Berlin, 8. und 
14. Auguft 1938. Anmeldungen Polniſches Reife: 
II. Wolności 3, Maris 
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Eine kleine Berichtigung 


In der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ 
leſen wir: 

„Ein polniſches Sprichwort ſagt: „Aus einer 
großen Wolke kam ein kleiner Regen“. Dieſes 
Sprichwort kann man auf einen Artikel des 
„Dziennik Bydgoſki“ anwenden, der in Nr. 157 
vom 13. Juli d. J. erſchienen iſt. In beſon⸗ 
derem Druck und an hervorragender 
Stelle wurde darin aufgefordert, deutſche 
Unternehmen und deutſche Geſchäfte zu meiden. 
Der Artikelſchreiber verwies in dieſem Zuſam⸗ 
menhang, daß Pfarrer Droß von der Kanzel 
der Evangeliſchen Pfarrkirche dazu aufgefordert 
habe, nur bei deutſchen Kaufleuten zu kaufen 
und bei deutſchen 9 arbeiten zu Iaf- 
ſen. 

In Nr. 165 muß — gleiche „Dziennik Byd⸗ 
goſti“ jetzt eine Berichtigung von Pfarrer 
Droß veröffentlichen, in der es heißt: „Es iſt 
nicht wahr, daß der Pfarrer der Evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde in Bromberg in der Kirche am 
Plac Koscieleckich dazu aufgefordert hat, nur 
bei Deutſchen zu kaufen und ausſchließlich deut⸗ 
ſche Handwerker zu unterſtützen. Wahr dagegen 
iſt, daß weder der Paſtor noch irgend jemand 
anders in der Kirche dazu aufforderte, aus⸗ 
ſchließlich bei Deutſchen zu kaufen.“ 

Die Berichtigung erſchien an unaufälli⸗ 
ger Stelle und in gewöhnlichem Druck. 

Aus einer großen Wolke kam nicht einmal 
ein Regentropfen.“ 

en 


Leszno (Liſſa) 


n. Jagd helden“. In Morac ze wo niſten 
ſeit einigen Jahren auf der Scheune des Be⸗ 
ſitzers Pazola Störche, die eine Freude der 
Dorfeinwohner waren. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend machten nun zwei „Helden“ von dem 
Gute Moraczewo dem munteren Storchenleben 
ein Ende, indem fie die alten Störche ab- 
ſchoſſen. 


Rawicz (Nawitſch) 

— Fleugzeugunfall. Die Paſſagierflüge, die 
am vergangenen Sonntag von dem Flugzeug 
„Powiat Rawicz“ ausgeführt wurden, mußten 
vorzeitig abgebrochen werden. Nach Be⸗ 
endigung eines Rundfluges wurde beim Landen 
durch das Schwanzrad ein Stein hochgeſchleu⸗ 
dert, der das Höhenſteuer beſchädigte. Das 
Flugzeug flog, nachdem die beſchädigte Stelle 
ausgebeſſert war, nach Poſen zurück. Die Be⸗ 
wohner von Goſtyn, welche Stadt ebenfalls noch 
angeflogen werden ſollte, werden alſo vergeblich 
auf den Fliegerbeſuch gewartet haben. Die 
nächſte Flugveranſtaltung ſoll bereits am kom⸗ 
menden Sonntag ſtattfinden. 


Wegſperre. Vom 29. Juli an werden die 
Chauſseeabichnilte Dlon— Jutroſin und 
Sobialkowo— Konary wegen Umbaues 
für den Fahrzeugverkehr vorausſichtlich bis zum 
27. Auguſt geſperrt werden. Der Verkehr wird 
im erſten Fall auf die Strecke Rawitſch— Jutro⸗ 
fin—Sielec Pe eh cn und im andern 
Fall über Rawitſch—Sobialkowo— Topölfa— Kos 
nary umgeleitet. 


Zbaszyh (Bentiäjen) 

Verabſchiedung. Am letzten Sonntag hielt 
der dena unſere Seegen. 
geliſche e Paftor Tauber, feine Ab- 

di riger Amtstätigkeit 
uguft in den Ruhe- 


land. Im 15 an Ren a 
abſchiedete fih der alljeits 
noch perſönlich von hf“ M 


geiſſchriften 


„Das Innere Reich“. Zeitſchrift für Dichtung, 
Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber: Paul 
Alverdes. Juli 1938.. (5. Jahrg., 4. Heft). 
Albert Langen / Georg Müller Verlag, Mün⸗ 
chen. 


Der Beginn eines neuen Wertes von Wil- 
helm Schäfer — das allein fiert dem neuen 
Heft des „Inneren Reiches“ die Beachtung aller 
Leſer. Schäfer hat ſich mit dem „Theoderich, 
König des Abendlandes“ ein großes Thema 
geſtellt: die Geſchichte des großen Gotenkönigs, 
den der römiſche Fluch als Ketzer in die Hölle 
fahren ließ, ſeinem Volke, das ſein Gedächtnis 
in der Sage von Dietrich von Bern bewahrte, 
wieder ganz lebendig werden zu laſſen. Schäfers 
meiſterlicher Sprache, ſeiner Gabe, das Weſent⸗ 
liche knapp, anſchaulich und einprägſam zu 
ſagen, ſeiner echten Weisheit, die um die ſeeli⸗ 
ſchen Anliegen ſeines Volkes weiß, gelingt in 
wirklich ſtarker Weiſe, was er ſich vorgenom⸗ 
men hat. Man darf geſpannt auf die Fort⸗ 
führung warten. Aus ganz anderer Welt 
nimmt Ina Seidels Erzählung „Die Sache 
mit Muskopp“ ihren Stoff und ihre Spannung; 
es iſt das Deutſchland der ſiebziger Jahre, das 
Arbeitertum, seien Lichtverlangen von der her: 
kömmlichen chri tlichen Liebestätigkeit nicht ver⸗ 
ſtanden wird. Liebe, hen und eine gütig⸗ 
erhellende Ironie leiten der Dichterin die Feder 
nei ihrer erſtaunlich ſicher geführten Erzählung. 
Das ſudetendeutſche Epos „Söhne der 
Heimat“ von Clemens van Podewils wird 
zum Schluß geführt und Chriſtopßh Hien- 
Hardt, der bereits einmal über Böhmen be- 


Aus Poſen und Pommerellen 


mr. Einen rögtihen names verbrachte 
am vergangenen Sonntag bei ſchönem ſonnigen 
Sommerwetter die deutſche Kinderſchar Pinne. 
Frl. Häusler hatte ſich liebenswürdigerweiſe 
der 2945 und der noch zur Zeit hier weilen⸗ 
den Ferienkinder angenommen und ihnen 
zweimal in der Woche durch fröhliche 
Spiele und andere nette Unterhaltung recht 
ſchöne Stunden bereitet. Zu dieſem Zweck 
hatte Frau Biſanz ihren Garten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Da nun die Ferienkinder in dieſer Woche 
wieder in ihre Heimat zurückkehren, kam man 
am vergangenen Sonntag zum letzten Male zu⸗ 


Frohe Stunden bei Spiel und Sport 


Abſchiedsfeſt für die Pinner Ferienkinder 


nun die Zeit unter rig ua ſchnell ver- 
gangen war, wobei einen 
kleinen Preis erhalten hatte, u 555 kleine 
Schar von Frau Biſanz zu Kaffee und 
Kuche n eingeladen, die bei allen köſtlich mun- 
deten. Nach dieſer Stärkung ging das Herum⸗ 
tollen um ſo fröhlicher weiter, bis die herein⸗ 
brechende Dämmerung an den Heimweg mahnte. 

Zum Schluß bekam ein jedes Ferienkind noch 
ein kleines Andenken mit auf den Weg, 
und man ſchied mit dem freudigen Bewußtſein, 
daß auch derer gedacht wurde, denen keine 
ee vergönnt war. An dieſer Stelle ſei 

auch noch allen herzlich gedankt, die ſich dafür 


jammen. Auch Eltern und Pflegeeltern der eingeſetzt hatten, dak dieſer Nachmittag fo ſchön 
Kinder durften diesmal teilnehmen. Nachdem J und harmoniſch verlief. 

= Maul: und Klauenſeuche. Sn Streſe dem Rittergute Konikowo gebeten und auch 
find von der Maul- und Klauenſeuche drei | erhalten. Sie übernachtete in der Scheune. 


weitere Gehöfte erfaßt worden. 

Nicht genehmigt. Der Landwirt Karl 
Munke in Strzyzewo (Streſe) hat die 
väterliche Wirtſchaft nach dem Tode ſeiner 
Stiefmutter im Auseinanderſetzungswege mit 
den übrigen Verwandten übernommen. Die 
Genehmigung zur Auflaſſung wurde ihm mit 
Verfügung des Herrn Wojewoden vom 11, 7. 
1938 verſagt. 1 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Kurioſität. Im Garten des Hausbeſitzers 
Orczykowſki trägt ein Birnbaum in dieſem 
Sommer bereits zum dritten Male Blüten. Die 
Früchte der erſten Blütenperiode find fauſtgroß; 
die der zweiten haben die Größe einer Walnuß. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Zweigſtelle der Viehverwertungsgenoſſenſchaft 


* Mit dem 1. Auguſt d. Is. tritt hier eine 
Zweigſtelle der Viehverwertun Sgenoſſenſchaft 
Neutomiſchel ins Leben. Seben Montag 
von 8—12 Uhr vormittags werden Schweine, 
Schafe, Kälber und Rinder auf dem Bahnhofe 
Wollſtein abgewogen und gehen dann ihrer 
weiteren Beſtimmung entgegen. Für die Land⸗ 
wirte der Umgegend geht damit ein lang 
gehegter Wunſch in Erfüllung. 

* Ausflug. Am Sonntag, dem 31. d. Mts., 
gedenkt der hieſige Männergeſangverein „C on- 
cor di a“ einen Familienausflug um den Woll- 
ſteiner See in den Nachmittagsſtunden zu unter⸗ 
nehmen. Mit Geſang und allerlei Beluſtigungen 
ſoll jung und alt einen heiteren und fröhlichen 
Nachmittag verleben und jeder nach dem an⸗ 
ſtrengenden Marſch auf ſeine Rechnung kommen. 

um Schluſſe iſt deshalb im Garten des Gaſt⸗ 
wirts erner⸗Karpicko eine „Haltepauſe“ 
gedacht, um die trockenen und durſtigen Kehlen 


zu näſſen und ſich mit einem kleinen Imbiß zu 


tärken. 

Die genaue Zeit des Abmarſches wird noch 
Deinnigegeben. Möge auch am Himmel an 
dieſem Tage die Sonne ein fröhliches Geſicht 
zeigen und allen Teilnehmern entgegenlachen! 
Oströw (Oſtromo) 

Selbſtmord auf den Schienen 

u. Auf der Eiſenbahnlinie Oſtrowo—Liſſa 
wurde in der Nähe der Station Gorzyce 
Wielkie eine furchtbar verſtümmelte Mannes⸗ 
leine gefunden. Die Räder eines Zuges hatten 

den Kopf vom Rumpf getrennt. Die Polizei 
erkannte in dem Toten den Landarbeiter An⸗ 

Cofelſki, der in Radziwillöw wohnte. 
er arbeitslos geworden war, war Cofelſki 
in eine gewiſſe Schwermut verfallen, jo daß er 
ſich vor die Räder eines» Zuges warf und jo 
Selbſtmord verübte. 


Kłecko (Kletzto) 

Arme Hauſiererin beſtohlen. Eine mit Brief⸗ 
papier hauſierende Verkäuferin namens 
Mückert aus Poſen hatte um Nachtlager auf 


toni 


richtete, deutet in ſeiner gründlichen, kenntnis⸗ 
reichen und ſchlagenden Studie über den 
Zuſtand in der Tſchechoſlowakei das 
tſchechiſche Regime als „Eine Fremdherrſchaft“ 
— keine Frage, daß dieſer Beitrag jest allge⸗ 
meinen Intereſſes ſicher iſt. Nehmen wir dann 
noch die Gedichte Joſef Weinhebers und 
des kürzlich mit dem Hebel⸗Preis ausge⸗ 
zeichneten Eduard Reinacher und den mit 
Zeichnungen aus der großen Münchener Aus⸗ 
ſtellung reichgeſchmückten Aufſatz von Werner 
Hager über Albrecht Altdorfer dazu, 
ſo haben wir wieder ein reiches, vielſeitiges, 
ſchönes Heft vor uns, das den hohen Leiſtungs⸗ 
ſtand dieſer Zeitſchrift aufs glücklichſte bezeugt. 


Das Jugendbuch — Stiefkind der deutſchen 
Literatur? Fritz Helke, Hauptreferent für 
Schrifttum im Kulturamt der Reichsjugend⸗ 
führung, nimmt in der Julifolge von „Weſter⸗ 
manns Monatsheften“ gründlich und 
ausführlich zu einer brennenden Frage im heu⸗ 
tigen Jugendſchriſttum Stellung. Helke frellt 


feſt, daß in den letzten zwei, drei Jahren im 


deutſchen Jugendſchrifttum ſich eine innere Am⸗ 
wandlung bemerkbar gemacht habe, die, indem 
ſie ſich im engſten Sulammenpang mit dem Le- 
bensgefühl der Zeit vollzieht, ihren Urſprung 
in der Unzulänglichkeit der bisherigen Litera⸗ 
tur hat. Vom Weſen ſolcher Wandlung, von 
ihren Bedingtheiten und Abhängigkeiten, vor 
allem aber von ihrer inneren Notwendigkeit iſt 
dann die Rede. In einem Abſatz „Sinn und 
Weſen des Jugendbuches“ wird uns klar, daß 


die Jugend unſerer Tage aus einem anderen 


Lebensgefühl heraus ſchafft, als die Jugend per- 
gangener Geſchlechter. Daß die Jugend — Jun⸗ 
gen wie Mädel — das Buch braucht, daß es zu 


7 


bowo bei Ber 


Zu 
ihrem größten Schreck mußte fie am anderen 
Morgen feſtſtellen, daß ihr der Sweater, die 
Schuhe, 100 Stück Briefbogen, 10 Blocks Reh- 
nungsformulare, 2 3t Bargeld und viele an- 
dere Kleinigkeiten geſtohlen waren. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Beſtialiſcher Ueberfall 


ü. Nachts drangen zwei unbekannte Banditen 
in die Wohnung des Landwirts Jan Kon⸗ 


winſki in Panigrödek, Kreis Wongrowitz, 


und ſchlugen den Bauer und ſeine Frau mit 
Stöcken, um dadurch die Herausgabe des Gel⸗ 
des zu erpreſſen. Der unbarmherzig geſchlagene 
Landwirt gab ſeine ganze Barſchaft, die nur 
2,60 31. betrug, den Banditen. Als nun dieſe 
iahen, daß jie mit leeren Händen abziehen muß⸗ 
ten, hieben ſie zornentbrannt von neuem auf 
ihre Opfer ein. Erſt nach geraumer Zeit ver⸗ 
ließen ſie unerkannt die Wohnung. Den ſchwer 
verletzten Eheleuten erteilte Dr. Kowalik die 
erſte Hilfe, worauf ſie in das Krankenhaus nach 
Wongrowitz geſchafft werden muften. 
Zehnjähriger Knabe ertrunken 

dt. Am i e nen Ei. vergnügten ſich 
3 Jungens auf See unweit von Gr zy 
bowo beim Bootfahren. Plötzlich ſchlug bas 
Boot um, und alle drei fielen ins Waſſer. Die 
beiden 14jährige en Schüler Walenty Jözefiak 
und Ludwik ieczorek konnten ſich durch 
Schwimmen retten, wogegen der 10jährige 
Benedykt Kazmierczak, der nicht ſchwim⸗ 
men konnte, den Tod fand. Die Leiche konnte 
bis heute noch nicht geborgen werden. Der er⸗ 
trunkene Knabe verlebte leine Ferien in Grzy⸗ 

amilie Wieczorek. 

dt. Am 7. Auguſt werden die Feierlichkeiten 
in unſerer Stadt jtattfinden, die anläßlich der 
Uebergabe des Regiments⸗Ehrenabzeichens an 
die Stadt feſtgeſetzt wurden. 


Eobzenica (Lobſens) 

§ Tragiſcher Tod. Einen tragiſchen Tod 
fand der junge Kaufmann Leo Bethke in 
Edingen. Bei einem Kopfſprung ins Meer 
fiel er ſo unglücklich auf das Waſſer, daß er ſich 
die Wirbelſäule brach. Bereits nach einigen 


Stunden verſtarb der Verunglückte. 


$ Zwangsverſteigerung. Das Hausgrundſtück 
von Józef Popowſtki in Lobſens fol am 
15. September vormittags 11 Uhr meiſtbietend 
im hieſigen Burggericht zwangsweiſe verſteigert 
werden. Das Grundſtück ift auf 32087 31. ab- 
geſchätzt. 
Damaslawek (Elſenau) 

dt. Ertrunken. Der 19jährige Sohn des 
Chauſſeearbeiters Kazubowſki ertrank beim 
Baden in einer Torfkaule. Obwohl Hilfe ſchnell 
zur Stelle war, blieben alle Bemühungen ver⸗ 


een, ß a a A E Leben gehört und vielfältige Verwendung 
im Tageslauf findet, ift ſelbſtverſtändlich. Das 
Verhältnis zwiſchen Jugend und Buch hat ſich 
gewandelt. Kritiſcher iſt ſelten eine Jugend an 
das für ſie beſtimmte Buch herangetreten ckls 
die Jugend unſerer Tage. Davon zeugen die 
Abſchnitte „Bücher von heute mit Mitteln von 
vorgeſtern?“ und „Unwert der Produktion“. 
Wir haſſen an ſich den Begriff Produktion im 
Zuſammenhang mit kulturellen Bemühungen, 
dennoch ſteht das Wort hier am richtigen Platz. 
Denn der Großteil der Bücher, die heute der 
Jugend dargeboten werden, wird produziert in 
des Wortes nüchternſter Bedeutung Es hat ſich 
ein Typ von „Jugendbüchern“ herausgebildet, 
die äußerlich — und meiſt auch innerlich — eins 
dem andern gleichen, die maſſenweiſe „über den 
Leiſten geſchlagen“ wurden. Dieſe Produktion 


teilt ſich nom Stoff her in verſchiedene Gruppen: 


Sage, Geſchichte, Abenteuer uſw. Dieſe Auftei⸗ 


lung hat etwas Erſchreckendes an ſich, aber ſie 


ift bezeichnend. In dieſem Wuſt des Unzuläng⸗ 
lichen geht auch ein an ſich gutes Buch rettungs⸗ 
los unter. Denn alle dieſe Jugendbücher einer 
eifrigen und betriebſamen Produktion ſind ſehr 
kurzlebig. Man wird in zehn oder zwanzig, 
geſchweige denn fünfzig Jahren nichts mehr von 
ihnen wiſſen. Inzwiſchen ſind Zehntauſende und 
aber Zehntauſende von „Neuerſcheinungen“ ge⸗ 
ſchrieben, verlegt, geleſen und — vergeſſen wor- 
den. Wahrlich, es iſt an der Seit, hier Wander 
zu ſchaffen! 


Ein Ichthyoſaurus brach einen Knochen. Daß 
man aus Funden und Aeberbleibſeln der Vor: 
welt bisweilen auf mandeg Drama- längſt ver⸗ 
gangener Epochen ſchließen kann, erzählt ein an⸗ 
ſchaulich⸗ſpannender Aufſatz von Dr. Ad. Nieth 
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liche Grundſtück von Edmund 


arbeiter machen das $ 
Leſeſtofj. 
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geblich, da er anſcheinend einem Herzſchlage er⸗ 
legen war. — Das zweite Opfer war der elf⸗ 
jährige Sohn des Angeſtellten Niewia⸗ 
domek; der Junge nahm ein Bad, geriet in 
die Strömung und ertrank plötzlich. 
Szamocin (Samotſchin) 
Sparkaſſenbuch rejälicht 

ds. Wegen Fälſchung und verſuchten Betruges 
hatte ſich die 29jährige Wanda Gabalö wn a 
aus dem nahen Dorfe Neuhof vor dem Brom⸗ 
berger Bezirksgericht zu verantworten. Die 
Angeklagte war auf der Poſtagentur in Sokolitz 
mit einem Sparkaſſenbuch erſchienen, welches ein 
Guthaben von 2000 31. aufwies, und verlangte 
die Auszahlung einer Summe von 90 31. Dem 
Leiter der Poſtagentur ſchien das Büchlein 
jedoch verdächtig, und nach einer Rückfrage bei 
der PKO.⸗Zentrale in Warſchau erhielt er den 
Beſcheid, daß das Guthaben dieſes Büchleins 
nur 1002 31, aufweiſt. Die Inhaberin hatte 
aus dieſer Zahl 2000 3I. abgeändert. Das Ge- 
richt verurteilte die Angeklagte zu zehn Mos 
naten Gefängnis. 
Wyrzysk (Wiri 1) 

§Verſetzung. Aſſeſſor Adamowicz. de! 
14 Jahre lang auf dem hieſigen Finanzamt ge⸗ 
arbeitet hat, ift nach Inowroclaw verſetzt 
worden. 

8 Zwangsverſteigerung. Das landwirtſchaft⸗ 

Banach in 
Karolewo in Größe von 17 Hektar wird am 
20. Auguſt vormittags 10 Uhr im hieſigen Burg⸗ 
gericht zwangsweiſe verſteigert. 

8 Aenderung der Höchſtpreiſe. Die Kreis- 
kommiſſton für die Preisüberwachung hat mit 
Wirkung vom 25. Juli folgende neue Höchſt⸗ 
preiſe für Schmalz und friſchen Speck feſtgeſetzt, 
und zwar 2,20 31. per Kilogramm und 1,70 31. 

8 Grundſtücks verkauf. Frau Theolinde Zwen⸗ 
ker hat ihr in der Parkowa gelegenes Grund⸗ 
ſtück an den Fleiſchermeiſter Franciſzek Kucharſki 
verkauft. Der Kaufpreis beträgt 10 000 3t. 

§ Wegeſperrung. Von der Gemeindevogtei 
Lobſens wird bekanntgegeben, daß der Fahrver⸗ 
kehr auf dem Wege Trzebon — Liſz⸗ 
kowo in der Zeit vom 1. bis 6. Auguſt ge⸗ 
ſperrt wird. Der Verkehr iſt in dieſer Zeit 
über Koscierzyn Wielki (Karlsbach) umzuleiten. 
Die Sperrung erfolgt wegen gründlicher Repa⸗ 


ratur. — Der Gemeindevogt von Lobſens 
gibt bekannt, daß ein im Bezirk Rataje (Sam⸗ 
melgemeinde Wiktoréwko) führender kaſ⸗ 


ſiert wurde, da gegen die Relfarıng kein Wider: 
ſpruch eingelegt wurde. 


Naklo (Natel) 
eee e 
ammlung der sbeſitzer n Rre 
Wirſitz ar am 28. Up: L Uhr im 
Schützenhausſaal in Nakel ſtatt. Es wird ein 
Delegierter des Bezirksverbandes aus Thorn 
ſprechen. 

8 Gerichtschronik. Das Bromberger Bezirks 
gericht unter Vorſitz von Dr. Kulakowſki Lad 
handelte kürzlich auf einer Außenſitzung 
Nakel folgende Strafſachen: Der 1 
Finanzbeamte Adam Anrug war angeklagt, 
ſich im Amte Vermögenswerte 3 
angeeignet zu haben. Es erfolgte in der Ver⸗ 
handlung ein Freiſpruch. — Der Taxenbeſttzen 
K. Bendix war angeklagt, abfällige Aeuße⸗ 
rungen über den polniſchen Staat gemacht zu 


haben. Er wurde zu vier Monaten Arreſt ver⸗ 


urteilt. 
Hiseie (Uſch) 

iü. Unfall bei der Ernte. Auf dem Gut, 
1 wurde das Getreide mit An un 
maſchine gemäht. Dabei geriet 
arbeiter Slaniſtard Buske n die i 
die ihn entſetzlich zurichtete, fo daß an fe 
22ĩ?5i —ʃjͤ mn e gezweifelt wird. 


im Juliheft des „Kosmos“ (Frankh'ſche 
Verlagshandlung, Stuttgart). Von Skeletten 
junger Ichthyoſaurustiere ift hier die Rede, ar 
denen ein Kenner der foſſilen Meeresechſen 
tereſſante Knochenbrüche feſtgeſtellt hat. Unter 
anderem entdeckte man an einem guterhaltenen 
Stück der Tübinger Univerſttätsſammlung, daß 
die Schnauze rechtwinklig in die Höhe gebogen 
und geſpalten iſt. Dieſe Verletzung muß nach 
Anſicht der Forſcher zu Lebzeiten geſchehen ſein, 
denn die Bruchſtelle iſt teilweiſe wieder ver⸗ 
heilt. And an die Wahrſcheinlichkeit eines Wn- 
falls knüpft der Verfaſſer eine anmutige Dar⸗ 
ſtellung aus dem Leben dieſer „vorſintflutlichen“ 
Tiere an — leſenswert für jeden Freund der 
Natur und mit anſchaulichen Lichtbildern aus- 
geſtattet. - 

Weitere bemerkenswerte Aufſätze des Juli⸗ 
Kosmos⸗Heftes: „Wie atmet der Vogel?“ — 
eine bemerkenswerte Arbeit über neue Ergeb⸗ 


niſſe der Vogelforſchung im Bereich der Anato⸗ 


mie und Phyſiologie der Vogellunge. — 

Ueber neue Ergebniſſe der Vererbungsfor⸗ 
ſchung ſchreibt Dr. A. Barthelmes. Die präch⸗ 
tigen Farbenbilder geben eine Vorſtellung da⸗ 
von, bis in welche Feinheiten und Einzelheiten 
der Ermaſſe Struktur die Forſchung vorge⸗ 
drungen ift. — 

Die Bedeutung der e i zei 
ein Aufſatz von Dr. G. Venzmer. Er gibt Auf⸗ 
ſchluß über die Ausnützungsmöglichteiten dieſes 
ungemein wichtigen Hilfsmittels beim Erken⸗ 
nen von Krankheitsbildern und für rechtzeitige 
Behandlungsmaßnahmen. 

Eine Reihe reichbebilderter naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Aufſätze und Kurzberichte bekannter Mit⸗ 
et zu einem angenehmen 
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Wieder deutsche Käufe 
in Brasilien 


Die Aufhebung der Verrechnungsmark-Käaufe 


durch den Banco do Prasil vor einigen Wochen 
und die damit verbundene völlige Sperre der 
deutschen Käufe drüben hat am meisten Ver- 
stimmung in Brasilien selbst ausgelöst. Gingen 
doch z. B. nicht weniger als 483% der brasi- 
lianischen Baumwoll- Lieferungen im letzten 
halben Jahr allein nach Deutschland und nahm 
doch Deutschland in der Handelsbilanz einen 
ausschlaggebenden Platz ein. Die unmittelbare 
Folge dieser Massnahme der Zentralbank, die 
seinerzeit bereits als auf kurze Zeit befristet 
angesehen wurde, waren starke Preissenkun- 
ger bei den brasilianischen Ausfuhrgütern, wie 
Baumwolle und Kaffee, da kein anderes Land 
sich zur Aufnahme dieser Waren bereitiand. 
Auf der andern Seite hatte jedoch Deutsch- 
land die Möglichkeit, seinen Bedarf an diesen 
Gütern in andern Ländern zu decken, um so 
mehr, als die Flaute auf den Rohstoffmärkten 
durchaus günstige Käufe möglich machte. 
Dennoch wurde der Schritt Brasiliens in 
Deutschland bedauert, da durch derartige 
Massnahmen dem Wiederaufbau des Welt- 
handels neue, und wie man in Deutschland 
glaubte, unnötige Hindernisse in den Weg ge- 
legt wurden. 


Die teilweise Aufhebung der Beschränkungen 
der deutschen Käufe in Brasilien durch die 
Zentralbank in Rio de Janeiro hat daher in 
Perlin Befriedigung ausgelöst, Man ist dort 
der Ansicht. dass Brasilien damit einen Beweis 
wirtschaftlicher und politischer Vernunit er- 
bracht und gleichzeitig dem gesamten Welt- 
hande! einen Dienst geleistet hat, Den gröss- 
ten Dienst hat es allerdings seiner eigenen 
Volkswirtschaft geleistet, die die Wieder- 
anknüpfung der so plötzlich unterbrochenen 
Handelsbeziehungen mit Deutschland freudig 
begrüsst hat. Schon in den nächsten Wochen 
dürften sich die Folgen in wieder erhöhten 
Prcisen für brasilianische Produkte zeigen. An- 
gesichts der schwierigen Finanzlage Brasiliens 
und in Anbetracht der starken Spannungen 
auf den Weltmärkten für die brasilianischen 
Haupterzeugnisse konnte es tiefer Blickenden 
auch kaum zweifelhaft erscheinen, dass die 
Massnahme des Banco do Brasil nur vorüber- 
gehend war, und dass in kürzester Frist die 
wirtschaftliche Vernunft siegen werde. Immer- 
hin dürfte der Schaden, der der brasilianischen 
Volkswirtschaft durch die Unterbrechung des 
Handelsverkehrs mit Deutschland auf nur 
wenige Wochen erwachsen ist, bereits gross 
genug sein, um vor weiteren Experimenten 
ähnlicher Art zu warnen. Die Interessen beider 
Lärder sind so eng verknüpft, dass eine Stö- 
rung an irgendeiner Stelle beiden Seiten. er- 
hchliche Schädigungen eintragen muss. Es 
dürfte Brasilien heute klarer denn ie sein, 
welchen Wert ein so stabiler Handelspartner 
wie Deutschland darstellt, das seit Jahren den 
ernstlichen Willen bewiesen hat, gerade mit 
den südamerikanischen Ländern auf freund- 
nochbarlichem Fusse zu leben und die gegen- 
seitigen Ergänzungsmöglichkeiten der beider- 
seitigen Volkswirtschaften zum Nutzen beider 
Teile auszubauen. Es darf natürlich nicht ver- 
kannt werden, dass das deutsche Verresl- 
nungs-System mancherlei Schwierigkeiten im 
Einzelfall mit sich bringen kann, doch dürften 
diese Nachteile durch die Sicherheit des Ab- 
satzes mehr als ausgeglichen werden. In 
Berlin hofft man daher, dass auch die letzten 
Beschränkungen des Banco do Brasil in aller- 
nächster Zeit fallen werden, und dass dann 
einem weiteren Ausbau der Handelsbeziehun- 
gen keine Hindernisse mehr im Wege stehen. 

st, 


Bisher nur ein 
Meinungsaustauic 


Zur polnisch-Htauischen Verhandlungspause 


Zur Unterbrechung der litauisch - polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen in Warschau, über 
die bereits kurz berichtet wurde, wird in 
einer amtlichen Verlautbarung mitgeteilt, dass 
in der Zeit vom 12. bis zum 21. Juli lediglich 
ein Austausch der Meinungen über die zu- 
künftige Gestaltung der litauisch - polnischen 
Wirtschaftsbeziehungen stattgefunden habe. 
Die litauische Delegation hat bereits am 
22. Juli Warschau verlassen. Somit sind eigent- 
liche Verhandlungen gar nicht geführt worden. 
Die Verhandlungen sollen später stattfinden, 
Ba ist ein Zeitpunkt dafür nicht festgesetzt 
worden. 


Die Unterbrechung der litauisch-polnischen 
Wirtschaftsbesprechungen ist darauf zurück- 
zuführen, dass bereits zu Beginn derselben 
erundsätzlicheMeinungsverschie- 
denheiten entstanden sind, die sich sowohl 
auf den Warenaustausch als auch auf den Ver- 
rechnungsmodus bezogen. In litauischen Kreisen 
ist man im Zusammenhang mit der Unter- 
brechung der Besprechungen über den litauisch- 
po'nischen Warenverkehr noch pessimistischer 
gestimmt als zuvor. Das Haupthindernis zur 
Vereinbarung eines Warenaustausches bildet 
= — wirtschaftliche Struktur der beiden 

rder. 


Devisenerleichterungen für Besucher 
der Königsberger Messe 


Den an der Königsberger Ostmesse teil- 
nehmenden Kaufleuten und Besuchern aus 
Polen werden in diesem Jahre erstmalig 
gewisse Erleichterungen im Devisenverkehr 
gewährt. Nach den neuen Vorschriften sind 
die aui die Dresdener Pank ausgestellten 
Schecks in Königsberg sofort einlösbar und 
nicht erst, wie im Vorjahre, nach dem Vor- 
liegen einer entsprechenden Ausweisung zu 
Händen der Bank. 


Der Kampf um den Wellweizenmarki 


Hohe Ausfuhrprämien in den Donauländern 


Die Lage am Weltweizenmarkt spitzt sich 
immer mehr zu, je mehr die Tatsache durch 
den Witterungsverlauf erhärtet wird, dass der 
Weltweizenüberschuss den Weltweizenbedari 
erheblich übersteigt. Je mehr die Erträge aus 


der neuen Ernte an den Markt kommen. desto, 


mehr wird sich der Kampf um deren Ver- 
wertung verschärfen. Nachdem nunmehr der 
Ertrag der Weizenernte der Vereinigten Staaten 
ziemlich sicher festgelegt und die Einbringung 
der Ernte durchaus normal vor sich geht, ist 
naturgemäss die Sorge um deren Verwertung 
am grössten. Am europäischen Einfuhrmarkt 
steht jedoch der Australweizen zur Zeit im 
erfolgreichen Kampf gegen den USA - Weizen 
und hat sich im Augenblick vor allem den eng- 
lischen Markt gesichert. Amerika versucht 
nun im Rahmen der englisch - amerikanischen 
Unterhandlungen seinen Weizen gegen den 
Austral-Weizen auszuspielen und lässt sich 
dem Vernehmen nach sogar zu der Drohung 
hiureissen, es wolle den ganzen europäischen 
Markt mit Weizen überschwemmen, wenn es 
nicht freiwillige Abnehmer dafür fände. 

Die Entwicklung der kanadischen 
Weizenernte geht günstig vorwärts. Ver- 
einzelte Niederschläge und sommerliche Tem- 
peraturen begünstigten das Wachstum, In- 
fclgedessen scheinen die Aussichten auf eine 
mengen- wie qualitätsmässig gute Ernte durch- 
aus berechtigt zu sein. Argentinien, das 
ein wesentlich langsameres Tempo eingeschla- 
gen hatte, scheint nunmehr auch schneller ins 
Geschäft kommen zu wollen. 

In den Donauländern schreitet die 
Ernte rüstig fort und wird unter günstigen 
Witterungsverhältnissen eingebracht. Mengen- 
und gütemässig haben alle Donaustaaten eine 
mindestens gute Mittel- bis gute Ernte zu er- 
warten. Welche Bedeutung diese Tatsache 
für diese Länder hat, in denen die Agrarwirt- 
schaft eine ausschlaggebende Rolle spielt, ist 
leicht ersichtlich. Um so verständlicher sind 
die Bemühungen der Staatsführungen in diesen 
Ländern, trotz des Ueberflusses die Preise auf 
einer Höhe zu halten, die den Erzeugern einen 
angemessenen Verdienst ermöglichen und gleich- 
zeitig für die Verbraucher tragbar sind. In- 
folgedessen liegen jedoch die Getreidepreise 


über Weltmarktparität, und man hilft sich nun 
mit mehr oder minder hohen Ausfuhrprämien, 
um dem Ausiuhrüberschuss trotz der höheren 
Inlandspreise einen Abiluss auf dem Weltmarkt 
zu ermöglichen. In Ungarn schätzt man die 
Weizenernte amtlich auf 24 Mill, dz, privat 
Sogar auf 26 Mill. Die Tatsache, dass die Neu- 
Weizenmuster durchweg ein Hektolitergewicht 
von 80 kg auiweisen, ist ein Beweis für deren 
Güte. Den Weizenausfuhrüberschuss von 7,5 
Mili. dz hofft Ungarn ausser in Deutschland 
und Italien auch in der Schweiz wie in Län- 
dern mit Edelvaluten unterbringen zu können. 
Rumäniens Ausfuhrüberschuss schätzt man 
15—20 Mill. dz. Die Regierung hat hierfür eine 
Ausfuhrprämie von 10000 Lei (250 RM) ie 
Wasgon festgesetzt. Bei dem starken Wett- 
bewerb, dem der rumänische Weizen an deu 
westkontinentalen Märkten in Liverpool be- 
gegnet, wird er es nicht leicht haben, sich 
durchzusetzen und wird hauptsächlich seine 
Qualität in die Waagschale werfen missen, 
Auch in Bulgarien ist man um die Stützung 
des Weizenpreises bemüht. Infolge der guten 
Ernteergebnisse bemüht man sich, die Speicher 
zu räumen. um die verstärkten Zufuhren aus 
der neuen Ernte unterbringen zu können, Dem- 
gegenüber haben die Sommersaaten unter der 
letzten Dürre nicht unerheblich gelitten. In 
Jugoslawien hat die Bekanntgabe der 
Einkaufspreise der Prizad insofern einige 
Ueberraschungen gebracht. als diese sich für 
feinste Theiss-Schlerpware mit 80 kg und 2% 
Pesatz auf 160 Dinar (9.10 RM) je dz stellt. 
bei geringwertiger Schleppware zwischen 150 
und 160 Dinar (8.55—9.10 RM). Bei Waggon- 
were bewegt sich der Einkaufspreis der Prizad 
je nach Hektolitergewicht und Herkunft zwi- 
schen 141 und 154 Dinar (8.05 8.75 RM) je dz. 
Auch die Preise im freien Handel haben in- 
folgedessen einen starken Rückgang erfahren, 
licgen aber meist über den amtlichen Prizad- 
preisen. Im Gegensatz zu der Regelung in 
den ändern Donauländern übernimmt die Prizad 
jedoch keine Verpflichtung auf Aufrechterhal- 
tung der Preise im weiteren Verlauf des Ge- 
treide-Wirtschaftsiahres, Die Zufuhren aus der 
neuen Ernte sind bisher noch nicht gross und 
wurden vom Markt aufgenommen. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


vom 26. Juli 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere aa area AG 
mittlere Stücke 9 
kleinere Stücke 3 69.00 ＋ 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. un 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1929 5 En ET: 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
5% Obiigationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 _G.-z) ) — 
4525 umgestempelte Ztotypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 63.00 
4% F * Posener 
andschaft. Serie 
grössere Stücke. 64.00 G 
kleinere Stücke 65.00 G 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft f > 54.00+ 
3% Invest.-Anleihe. l. Em. . 82.75 8 
Invest.-Anleihe. Il. Em. 81.75G 
4% Konsol.-Anleie - . » 57.506 
44% Innerpoln. Anleihe. » = = 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . 97 5 
Bany Polski (100 Ztoty) ohne Coupon 


DE R . zer 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z0 — 
II. Cegielski 3 „ n -7 
Lubafi-Wronki (ioo 2) „„ » 29.006 
Cukrownia Kruszwierrrm ne» _- 

Herzfeld & Viktorius 58. C0 G 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. Juli 1938. 


Die Stimmung war in den 
fest, in den Privatpapieren 


Reutenmarkt: 
Staatspapieren 
schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 


82 + 
Berlin 
Brüssel 90.12 
Kopenhagen 116.4 117.00 
GCC 20 
New York (Scheck) 1 
Paris einn ò 


Prag 

Italien 27.88 28.02 
SIO. „ 280,9 

Stockholm 184.460 135.14 
Danzig 99.75 100.25 
Zürich. ss so. 121.35 121.95 
Montreal — * ** — == 
Wien — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.75—83, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 93, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81.75-81.88, 4proz. Prämien-Dolla;-Anl. 
Serie III 41.75—42.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
67.25, 4½ proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 67.13, 
7prozentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25, Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Ba 


| 


Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25 “proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —- III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Onl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94.09 5%prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank l. Em. 31. 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtscheftsbank II. his 
VII. Em. 81. 5H proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5M proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 65, 
5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 
1933 73.75—74.63—74.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1936 75. 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 65.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 
63.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Petri- 
kau 1933 65,00. 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 125, Warsz. Tow, Fabr. Cukru 
36.75, Wegiel 31.75, Lilpop 88, Ostrowiec Ser. B 
58.75, Starachowice 38.50, Warsz. Tow. Ubezp. 
52,00, Haberbusch 48, Lombard 109. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 25. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75 — 26.25. Stan- 
dardweizen II 24.75 — 25.25, Roggen 21.25 — 21.78, 
Mahlgerste 673-678 gl 16.50-16.75, Wintergerste 
15.25 bis 16, Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, 
Export-Roggenmehl 32.50—33, Weizenmehl 65% 
39.75—40.75, Weizen - Schrotmehl 33.75—34.35, 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12.50, Weizenkleie grob 13 bis 
13,50, Rogenkleie 12.25—12.75, Gerstenkleie 
12.75 bis 13. Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50-36.50. Felderbsen 23-25, Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.50—18, Blaulupinen 16.50 bis 17, Winterraps 
41.50-43.50, Winterrübsen 39-40, Senf 34.50-37.50, 
Leinkuchen 21.25-21.75, Rapskuchen 14.50-15.25, 


Sonnenblumenkuchen 17.25—18.25, Sojaschrot 
22.75—23, Netzeheu lose 5 706.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50—7.25. C_;amtumsatz: 495 t, 
Weizen 34 — ruhig, Roggen 48 — ruhig, 
N eh 20 — ruhig, Roggenmehl 46 t — 
ruhig. 

Warschau, 25. Juli. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Not- 
Weizen 27.25— 27.75. Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 bis 227.25. 
Roggen 20.25 — 20.75. Standardgerste I 17.50 
bis 17.75, Standardgerste II 1717.25, Stan- 
dardgerste III 16.75 —17, Hafer I 2121.50, 
Hafer II 19.25 19.75. Weizenmehl 0-65% 38 bis 
40. Weizenfuttermehl 16.50 — 17.50. Roggen- 
schrotmehl 25.25—26.25, Roggenmehl 0-65% 
31.25—32, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 
Weizenkleie grob 12 25—12.75, mittel und fein 
11.25-11.75, Rogzenkleie 10,50—11. Felderbsen 
24—27, Viktoriaerbsen 30-31. Folgererbsen 27 
bis 28, Wicken 21.,75—22.75, Peluschken 25 
bis 26, Blaulupinen 17.75—18.25, Gelblupinen 
20— 20.50, Winterraps 46,47, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16.75-17.25, Sojaschrot 45% 22.50—23, 
Speisekartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 


Die Zuckerausfuhrquote für Polen 


Nach den vorliegenden Meldungen hat der 
internationale Zuckerausschuss die Verteilung 
der Ausfuhrkontingente auf die einzelnen Pra- 
duktionsländer für das Jahr 1938/39 in folgen- 
der Weise vorgenommen: Holland 793500 t, 
Tschechoslowakei 272 000 t, Polen 93 000 t. 
Deutschland 83 200 t usw. Das gesamte Aus- 
fuhrkontingent beträgt 3 268 300 t. 


6—6,50. Roggsastroh lose 6.50—7, Heu ge- 
presst I neu 7.50—8. Heu gepresst il neu 5.50 


bis 6. Gesamtumsatz: 1540 te davon Roggen 
876 t, Hafer 30 — schwächer, Weizenmehl 
178 — ruhig, Roggenmehl 271 — ruhig. 


Posen, 26. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Weizen 25 25 — 5.75 
Roggen e D 19 7 200 
raugerste . — 
Wintergerste 14.75165 
Standardnater | 480 el 5 1775 —18 25 
II 450 eA A 16 75 —17.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30 44.50—45.5 
- E 50% . 41.50-42.50 
3 65% „ 38.50—39.50 
= H. O65% , 34.00—35.00 
Weizenschrotmehl 3%... — 
1 32.00 33.00 
URN t 1 + x 30 50— 31.50 
ER. II. j "> k - 
Igzenschrotme! . . 
Kartoffeimehl „Superior“ +. s 80.00—32.59 
Weizenkleie (grob) . « «e o» En 
Weizenkleie (mittel). e e o ee 1 
Noasenkleie 00» ne —1 155 
Jerstenkleie e S ONEST 
Sommerwicken » :.»»% o 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken . » » o 18 
jelblupi nen 13 
Blaulup inen 18. —1 
Winterraps « eo ao 0. 4 :.00 — 44.06 
Sent „ 88.00-88.07 
Leinkuchen » e » e soss 1 
Naps kuchen 13.50 14. 
Sonnenblumenkuchen « » e » 18.00—19.C0 
Soiaschrot . ee 30 23.50 
Weizenstroh, lose * 
Weizenstroh. gepresst. . | 330—400 
Roggenstroh, lose „ 6 „ 4.55—4.50 
Roggenstroh. gepresst. 5005.25 
Haferstroh. lose . . e e e „3,0 3.50 
Haferstroh. gepresst s » e » 35 —4.00 
I . a END 
Heu, gepresst « +» e „ 0» 6.00—6.50 
Netzeheu. iOose » „ e e o o » 5.50—6.00 
‘letzeheu. gepresst ERER 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 1497 t, davon Roggen 517, 
Weizen 10, Gerste 105, Hafer 50, Müllerei- 
produkte 565, Samen 198, Futtermittel u.a. 52 t. 


Posener Butternotierung vom 26. Juli 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.80 zt pro kg ab Lager Poznań (2.75 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.70 zł. 
II. Qualität 2,60 zt pro kg. Kleinverkaufspreise: 
3—3.20 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 26. Juli 1938. 
Auftrieb: 319 Rinder, 1425 Schweine, 428 
Kälber und 136 Schafe; zusammen 2308 Stück. 
Rısdee: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 


70—74 
angespannt 
d) angore Mastochseabis zu 3 Jahren 2 5 
F . 
d) mässig genährte. a e 44 
Bullen: > 
a) vollfleischige, ausgemästete ı 3 
b) Mastbullen 2 1 
c) gut genährte, ältere 4646 
d) mässig genäh rte 
ühe: 85 
a) vollfleischige. ausgemästete » 8 
b) 8 enn 46—84 
c) gut genährte we. 9. > 15 
A mässig genährte . 30—49 
Färsen: r 
a) vollfleischige. ausgemästete „ | 10—74 
b) Mastfärsen . 2 eve.» E0_36 
c gut genährte . e». . »: 44—48 
d) mässig genährte. » ə » » » T 
Jungvieb: ant 
a) gut genährtes „„ s» 42—50 
2 mässig gendhrtes . 3840 
älber: z 
a) beste ausgemästete Kälber, 80—90 
b) Mastkälber „ . „ »» „ * 10—78 
c) gut genährte . » co a a =» 60 -6 
d) mässig genährte. s: v s » 80 —żé 
Schale: 
a) vollileischige, ausgemàste e Läm- 
mer und jüngere Hammel. . 66 -70 
b) gemästete, ältere Hammel und _ j 
Mutterschake 0. 20-62 


c) gut eenäbrte : ı vs ı wen EY 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . . . . 8102 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht , . . . . . . 92—96 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . . . 38—90 
d) fleischige Schweine von mehr als i 
eee TE TER =-= 
e) Sauen und späte Kastrate . , 80-90 


Marktverlauf: belebt. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 27. Juli 1938 


Plötzlich und unerwartet verſchied am Montag, dem 25. Juli mein 
lieber, treuſorgender Mann und Vater 


D ®® 
9 
D . Sue 
Sattler, 
Adminiſtrator Sc e 


und ſämtl. Lederinduſtrie 


In tiefer Trauer der weltberühmten Fa. 


Klara Lämmchen 
Anna Brewer, geb. Lämmchen 


W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marein 13. 


Poznan, den 26. Juli 1938. Handarbeiten 
ufzeichnun 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Juli, um 5 Uhr nachm. von fich Art a. 


Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller- 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL. 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan - jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


der Leichenhalle des Chriftus-Sriedhofes in Górczyn aus ſtatt. 


Sonntag abend 11.15 Uhr verſchied nach kurzem Leiden und 
Operation, im 74. Lebensjahre unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirt 


Albert Liebert 


Im Namen aller Trauernden 

Wilhelm Kuhlmann u. Frau Martha 
geb. Liebert 

Katy b. Rawicz, Liegnitz, Berlin, den 24. Juli 1938 


Die Beerdigung findet am Witlwoch, d. 27., nachm. 3 Uhr 
von der Kapelle des evangel. Friedhofes in Rawicz aus ſtatt. 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 

jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 

et] Lichtspieltheater „Slofce““ N 
Heute, Dienstag, Premiere 


des wunderschönen „Universal“-Films unter der Regie von 
Eduard Buzzel 


„Zu früh geheiratet“ 


In den Hauptrollen: Doris Nolan, John Boles, Tala Birell. 
Doo e —!.!. 8 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben teuren Entſchlafenen ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Freunden, ganz beſonders Herrn Konſiſtorial⸗ 
rat Hein für die troſtreichen Worte, ſowie den Damen und Herren des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums und dem Poſener Handwerkerverein 


recht herzlichen und innigſten Dank. 
Frau Winter nebſt Kindern. 


Der Saal ist gekühlt! Der Saal ist gekühlt! 


Aberſchriſtswort (fett - 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort u, 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Kleine Anzeigen 


5 7 A Glaſerei Siſal⸗Bindegarn, | Il Geſucht ab ſofort auf] 1 junges 
erkäufe X Bildereinrahmu ; A Automobile X größeres Gut mit inten- Mädchen 
8 JJC Lf Automobile A| od Diewe patt fp 


Lauflänge pro kg, bei 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Nr. 168 


ed s 


a Hautereme ` 
für Dich 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Kino „ADRIA“ Jeżyce 
Verräter 


Em großer Anti-Spionagefilm deutscher 
Produktion. Willy Birgel, Herbert A. E, Böhme 
Lida Barowa 


Kür mein Kolonialwaren-Engrosgefhäft 


junger Mann jar die Reije 


möglichſt ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober 
geſucht. Bedingung: perfekt im Pol- 
niſchen, gute Branchekenntniſſe. Bewer⸗ 
bungen mit Bild, Lebenslauf u. Jeug. 


niſſen an E z 
C. Heinrich 


Ratoniewice- Pozn’ 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


Dann kaufen Sie 
Ur TETTES INE i EF REEE SSA 


preiswert und gut bei 


EEE a a e 
A, Sosinski, Poznan, Woźna 10. N 


Lagerräume Wielkie Garbary II. 


Wenn di ermudel 


{ 2 dann reibe den ganzen 
A mit »AMOL« ein! 


»AMOL« tut wohl! 
Verlange in jeder Apotheke odes 
) doch 
NUR DAS’ECHTE A MOls 


% 


Si Zu haben 


Polin 
jung, intelligent ſucht auf 
dem Lande bei deutſcher 
Familie vom 1. Auguſt Som⸗ 


2 NJ 
Stellengesuche 


4 Püſudſtiego 27. Tel.84-23. 4$ ſofortiger Beſtellung noch! Sehr gut erhaltenen unverheirateter, zuver-] Umgangsformen, durch. 
; e 85 beschränkt Beferbar. Fiat 520 läffiger aus zuperl., deutſch und 
in den Marken, Wyſoka“, D Hofbeamter poln. ſpr., f. Buchgeſch. 


„Goleſzöw“ uſw, waſſer⸗ 
dichten Zement, Siccoſix 


Für Ferien 


Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöiidz. 2 ogr. odp. 


2-jißig (geſchloſſen) gün- 
ſtig zu verkaufen. Angeb. 
unter 1928 a. d. Geſchſt. 


Erbitte Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche unter 
1923 an die Geſchäftsſt. 


geſ. Bewerb., Gehalts- 
anſpr. erb. u. 1910 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zu . und Poznan ne, pehmo Poznan 5 dieſer Ztg. Poznan 5. Poznan 5. 
: 7735 3 uche für ſofort ev., led. Zum 15. Auguft bzw. 
Antiquitäten Suche für ſofort ev g 3 
Land wirtſchaftliche . 9 Unterbrenner 1. September ſuchen wir 
Zentralgenoſſenſchaft unſtgewerbe Fy N nr einen jüngeren 
Spöldz. z ogr. odp. Bolkskunit N Tiermark! 2 G gg oah mit B f 
P 1 mehrjähriger Praxis zur 
— —-— Caesar Mann, Junge n nt ARE en € 
Spezialgeſchäft für 5 verwalters. Angebote mit | unter Oberleitung. Es 
p as Rzeczy pospolitei 6 Dackel Zeugnisabſchr. s Gehalte, | wollen ſich nur küchtige 
& 5 —— yu verkaufen. anſprüchen an Bewerber mit nur guten 
— ERDE. TAR-GO"| eb s, . © m. Jouame, fleta bela melden. Ae. 
El N p. Nowemiaſto n. / W. feplungen melden. 
ektro ⸗Drehſtrom 5 pow. Jarocin. dungen mit Gebaltsan- 


Motor 


Dampfsägewerke 


vorm. B. Roy 


Expedientin 


ſprüchen und Zeugnis- 
abſchriften an 
Majetnosb Lekno 


Hausmädchen 
ehrlich, kinderlieb, evgl., 
mit guten Kochkenntn., 
ſucht Stellung v. 15. Au- 
guſt oder ſpäter. Zeugnis 


merfriſche zwecks deutſcher 
Konverſation. Off. unter 
1919 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


vorhanden. Frl. Off. 
mit Lohnangabe bitte PA A 
unter 1930 a. d. Geſchſt. Aufenthalte X 
diej. Zeitung Poznan iie A 
3 Reitaurant 
Studierender |Strzecha Podhalansku 
der Landwirtſchaft, der] Inh.: A Hoffmann, 
die polniſche u. deutſche poznan 
Sprache beherrſcht, ſucht ulica Wierzbięcice 20 
auf einem n Telefon 82-64 
rienpraxis. D 
A ealton mögl. Vor zügliche Speiſen 


Zuſchriften unter 1929 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznań 8. 


und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 


7 A 
Al Weiterbildung 5 


Zwecks Dervolltomm- 
nung in der deutſchen 
Sprache (Technik u. Ror- 
reſpondenz) wird 
Herr oder Fräulein 
geſucht. Off. unter 1922 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


& Vermietungen IX 
N Vermietungen 2 


4 Zimmerwohnung 
große Diele, Balkon, ab 
1. September 1938 zu 
vermieten. Anfragen v. 
16—19 Uhr. 
Marynarſka 12. 


1 m 2 2 
eee ee al Nowy Tomyśl, u. 43 Mädchen ene Die Bolnli it pow. Stoda. 
Preis 100.— zi. Off. u. it ae Auswahl Klefernes Bauholz | perfett im Kochen, Ein- feier, ra Fe Aücht. zuverl. 
1932 an die Geſchäſtsſt. gr zu günstigsten Preisen. machen, Wäfhebehand- HE Br die n einer Wirti 
dieſer Zeitung, Poznan 3. Badetrikots Kiefer, Hrle, Esche, lung u. Hausarbeit für Apotheke od Drogerie irtin 
für Damen, Herren Birke ete. kleineren Gutshaushalt | tätig waren. Off pa m. für Gutshaushalt zum 
und Kinder. trocken, große Auswahl | geſucht zum 1. Septem- 3 eee Auguſt od. ſpäter ge- 
Bademäntel Ap aber 1938 Zeugnisabiriften und ſucht. Polniſch Bedin- 
Gras- Badetücher Spezialität: ^ |” tes nie unter 1921 gung. Ausfüßl. Angeb. 
Strandhoſen Fussbodenbreiter | Roje-Marie gffland gig. aan 8. teile d. mit Beugnisabjche. an 
Getreide- f | Frottierhandtücher prima trocken, Strzynki, p. Stuſz, . Feanat I e. Wola Biedowa, 
Mäher een ee pow. Poznan. mamanman p. Strpkow k. Lodzi. 


Original Deerinr 


Wäſche aller Art 


Alle Ersatzteile J. Schubert vosachs 4 
zu allen 3 1 n d 
A 1 un efabr i 
Mähmaschinen Diona ( ) uyy? 
Par ga ohie Hauptgeſchäft: 2 Eden Sie sich unbedingt bel uns an- 


rechtzeitig Stary Rynek 16 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


sehen. Es ist ein richtiges kleines Moden- 
album für die Puppenschneiderstube mit etwa 100 reizenden 


WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 


Modellen und einem Schnittmusterbogen ə Preis z} 1.60 
Zu haben bel: 


Sew. Melöyiskiego f „Ulica Nowa 10, KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
Tel. 52-25. i: . 3 Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Telefon 1758 


K Sommeririsene N 
N Sommerirische D 


Suche für meinen 17jäh⸗ 
rigen Sohn, Schüler der 
II. Lyzeumsklaſſe, während 
der Ferien 


Aufenthalt 

in einer deutſchen Familie 
möglichſt auf dem Lande, 
zwecks deutſcher Konverſa⸗ 
tion Er könnte dafür in 
polniſcher 1 Unter- 
richt erteilen. uſchriften 
Gesch in 1931 an die 

eſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. $ 


K Yorsehiedenes |X 
Versehledenes 


Nehme in Penſion zu 
meinem 13jäbt. Sohn, 
II. Gymn.⸗-Klaſſe, gleich- 
altrigen i 

Schüler 
aus deutſcher Familie. 
Amgangsſprache poln 
Off. ſchriftlich an 


verw. Frau Rechtsanwalt 
Jeske, Poznan, 
Wyſpianſkiego 12. 


